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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 23. Oktober. In einem von feinem Chef⸗Redakteur unterzeich⸗ 
neten Artikel wünſcht der heutige „Conſtitutionnel“ dem Kaiſer von 5 
reich zu den ſo eben veröffentlichten Reformen Glück, ſpricht jedoch zugleich 
ſein Bedauern darüber aus, daß nicht, ſtatt eines Militär⸗ Gouverneurs, der 
. — Ferdinand Max als General⸗Gouverneur nach Venetien geſchickt 
orden ſei. 

Wie aus Rom, 18. Okt., gemeldet wird, will Graf Cavour die ſeitens 
der piemonteſiſchen gemachten Gefangenen nur unter der Bedingung heraus⸗ 
geben, daß der Papſt alle noch in ſeinen Dienſten ſtehenden at ent: 
läßt. Die Mehrzahl der Beamten in den Marken und in Umbrien haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. Admiral Barbier de Tinan kam am 16. mit 
den Linienſchiffen Bretagne und St. Louts von Neapel aus in Gaeta an 
und ſtattete dem Könige Franz II. einen Beſuch ab und erklärte, er ſei be⸗ 
auftragt, die Blokade von Gaeta zu verhindern. 

London, 23. Oktober. Wie dem Reuter'ſchen Büreau aus Rom vom 
21. Okt. gemeldet wird, hatte der König von Neapel Herrn Cutrofiano nach 
Warſchau geſandt. Die Franzoſen hatten Montalto beſetzt und wollten in 
der nächſten Woche Orvieto beſetzen. In der Provinz Viterbo befanden ſich 
noch 2000 . ate Die Werbungen für das päpſtliche Heer dauerten 
fort, und dem Papſte fehlte es nicht an Geld. Man ſetzte in Rom große 
Hoffnungen auf die Zuſammenkunft in Warſchau. Der Herzog von Gram⸗ 
mont hatte eine außerordentliche Audienz bei Sr. Heiligkeit a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 24, Oktober, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 116. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 76%. ee Litt. A. 123%, 
Oberſchleſ. Lit. B. 111½ B. Freiburger 83%. Wilhelmsbahn 38% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 51½ B. Tarnowitzer 30 B. Wien 2 Monate 73%. Veit, Credit: 
Aktien 61. Defterr, National⸗Anleihe 56. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 64%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
tädter 73, Commandit⸗Antheile 80%. Köln⸗Minden 130%. Rheiniſche 
ktien 84. Deſſauer Bank⸗Aktien 10% B. Mecklenburger 45%. Friedrich: 
Wilhelms⸗Nordbahn 45%. — Geſchäftslos. 1 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 24. Okt. Roggen: Schluß feſt. Okt. 55, 
Okt.⸗Nov. 52, Nov.⸗Dez. 50%, Frühj. 48%. — Spiritus: ſchwankend. 
Okt. 20%, Okt.⸗Nov. 19%, Nov.⸗Dez. 19%, Frühj. 19%. — Rübbͤ l: be 
hauptet. Okt.⸗Nov. 11%, Nov.⸗Dez. 11%. 


Das neue Defterreich. 


So dürfen wir ja wohl den Kaiſerſtaat bezeichnen, ſeitdem ſtatt 
der halben Conceſſionen und ſchwankenden Maßregeln einmal mit fri⸗ 
ſcher Hand ins Volle gegriffen und rückſichtslos das Alte verurtheilt 
worden iſt. Mit Einem Schlage iſt die abſolute Form des Einheits⸗ 
ſtaates, der vor einem Jahrzehent nach einer Zeit der gewaltigſten Er: 
ſchütterungen als der einzige Rettungsanker begrüßt und proklamirt 
wurde, vernichtet und die ganze bisherige Regierungsweiſe als ein gro⸗ 
ßer Irrthum erklärt worden; das Experiment Schwarzenberg's hat 
Fiasco gemacht, leider erſt nach unzähligen Leiden des Volkes und 
nachdem ihm der Wohlſtand und die Macht Oeſterreichs geopfert wor⸗ 
den; und neue Formen oder, wohl richtiger geſagt, alte Formen im 
neuen Gewande ſollen dem aus ſo vielen Wunden blutenden Staate 
neues Leben einflößen. In der Verurtheilung Schwarzenberg's 
und ſeiner Nachbeter, die in hochmüthigem Trotze gegen alle hiſtoriſchen 
Erinnerungen und eindringlichen Forderungen der öſterreichiſchen Völker, 
unbekümmert um das Wohl und Wehe derſelben, einzig und allein 
einer Lieblingsidee folgend, ein neues Staatsgebäude aufzurichten trach⸗ 
teten — in der Erkenntniß des confervativften aller europäiſchen Staa⸗ 
ten, daß auch für ihn die Stunde der ſo oft verhöhnten und verſpot⸗ 
teten „Neuerungen“ geſchlagen habe — in dem Siege über die jeden 
geiſtigen und materiellen Fortſchritt hemmenden Camarilla — und endlich 
in dem zweifelloſen Einfluſſe, welchen die unbedingte Vernichtung der ab: 
ſoluten Regierungsform und die damit verbundene Anerkennung der 
Volksrechte auf die Entwickelung der europäiſchen Staaten überhaupt 
ausüben wird: darin liegt die allgemeine Bedeutung der neuen Orga⸗ 
niſation Oeſterreichs. 

Sonſt aber — wir wünſchten wohl, unſere oben gewählte Ueber⸗ 
ſchrift ſpräche die volle Wahrheit aus und wir könnten uns der Anſicht 
derer anſchließen, welche vom 20. Oktober 1860 ab die Wiedergeburt 
Oeſterreichs zu datiren gedenken; wir wünſchten von Herzen, es ſei ein 
neues Oeſterreich in Geiſt und Wahrheit und nicht blos auf dem Pa⸗ 
piere in Formen erſtanden, denen wir ein rechtes und echtes Lebens⸗ 
princip nicht zuzutrauen vermögen. Dieſes neue Oeſterreich, vom Hauche 
geiſtiger und politiſcher Freiheit durchweht, es würde, wie der Ein⸗ 
heitsſtaat bisher die Stütze der deutſchen und europäiſchen Reaction war, 
in der Entwickelung der eigenen ſo tüchtigen, bisher aber ängſtlich nie⸗ 
dergehaltenen Volkskraft ſeine Macht und Stärke finden und in dem 
freien Verbande mit dem einigen Deutſchland ſeine Zukunft ſuchen, 
ſtatt an der Unterdrückung fremder Nationen ſeine beſten Kräfte zu 
vergeuden. 257 

Wohl ſind die Reformen großartig im Vergleich zu den bisherigen 


Zuſtänden Oeſterreichs, aber wir fürchten ſehr, ſie werden ſich nicht 


minder als einen großen Irrthum zeigen, wie der Schwarzenberg 'ſche 
Einheitsſtaat; wohl iſt der Abſolutismus gebrochen, aber wir vermögen 
in der ſtändiſchen Organiſation, die an feine Stelle getreten, nicht die⸗ 
jenige Form zu finden, welche dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate als ſol⸗ 
chem neues Leben einfloͤßen wird; wohl iſt jener ideelle Einheitsſtaat 
zu Grabe getragen, aber man iſt in das andere Extrem gerathen; die 
Macht iſt — wie ein früherer Leitartikel unmittelbar nach dem Schluß 
des Reichsraths (Nr. 467 der Bresl. Ztg.) ausführte — aus dem Gen: 
trum in die Peripherie getreten. „Stellen wir uns einmal vor — 


hieß es in dieſem Artikel — der Kaiſer folgte dem Majoritäts⸗Gut⸗ 


achten (wie er ihm jetzt thatſächlich gefolgt iſt); ſämmtliche Kronlande, 
einige zwanzig an der Zahl, erlangten jedes für ſich, in der Sphäre 
„der Adminiſtration und inneren Legislation“ ihre Autonomie (wie ſie 
fie für ihre inneren Angelegenheiten jetzt erlangt haben); dieſe Autono⸗ 
mie würde in die Hände von Ständeverſammlungen gelegt (wie es 
jetzt geſchehen) — welche Rechte und welche Macht würde dann der 
Kaiſer, als Herrſcher der öſterreichiſchen Monarchie und nicht nur als 


König von Ungarn oder Herzog von Tyrol, noch beſitzen?“ Und wo, 


fügen wir hinzu, findet der öͤſterreichiſche Kaiſerſtaat als folder feine 
Vertretung. 5 

Doch die neuen Organiſationen verſuchen, das Majoritäts⸗ mit 
dem Minoritäts⸗Gutachten zu verſöhnen, oder die Peripherie nach dem 
Centrum zu ziehen, denn der „verſtärkte Reichsrath“ wird wiederum 
von hundert aus den Landtagen gewählter Mitglieder verſtärkt. 


Glaubt man in der That, daß dieſer Reichsrath eine öſterreichiſche ch 


Geſammt⸗ Vertretung involoirt? Man erinnere fi doch an feine 
Zufammenfegung: alle bisherigen Mitglieder find vom Kaiſer mit 


außerordentlicher Vorſicht gewählt, und zu dieſen treten jetzt noch 
hundert, welche aus den ſtändiſchen Korporationen der Landtage her; 
vorgehend, doch wohl im Auftrage und mit Vollmacht derſelben handeln. 
Der „Vereinigte Landtag“ Preußens mußte die Aufmerkſamkeit des 
ganzen Volkes auf ſich ziehen und zu den Hoffnungen einer Geſammt⸗ 
vertretung berechtigen, weil in ihm alle Provinzial⸗Landtage buch⸗ 
ſtäblich aufgingen; der Reichsrath Oeſterreichs dagegen empfängt alle 
Macht, welche er ausübt, eines Theils vom Kaiſer, andern Theils von 
den Sonder⸗Landtagen; neben dem „Vereinigten Landtage“ wurden 
die Provinzial⸗Landtage ganz bedeutungslos; in Oeſterreich wird dieſe 
Bedeutungsloſigkeit den Reichsrath treffen, weil ihm alle Elemente 
einer Geſammtvertretung abgehen; nicht an den Reichsrath, ſondern 
an die Landtage werden ſich die Hoffnungen der öſterreichiſchen Völker 
knüpfen. Wäre der Reichsrath eine Nationalverſammlung vom ganzen 
Volke, wenn auch nach einem ſehr beſchränkenden Wahlgeſetze gewählt, 
ſo hätte man das Problem einer einheitlichen Geſtaltung auf foͤdera⸗ 
tiven Grundlagen ſo ziemlich gelöft. 

Alles in Allem — ſo ſind nur die Forderungen der Ungarn voll⸗ 
ſtändig befriedigt worden, nach unſerer Ueberzeugung wenigſtens; 
ob die Ungarn ſelbſt trotz der Wiederherſtellung ihres Königreiches und 
trotz der Krönung in ihren Wünſchen nicht noch weiter gehen, ob nun 
mit den kaiſerlichen Handſchreiben an den Freiherrn von Vay in das 
durch Parteien und fremde Nationalitäten immer noch geſpaltene König: 
reich ſofort Ruhe und Ordnung wieder einkehren, zumal einige Ange⸗ 
legenheiten, wie Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung, dem Reichsrathe über⸗ 
laſſen geblieben ſind, das muß die Zukunft lehren. Die Beruhigung 
Ungarns — es war freilich die Lebensaufgabe für den Kaiſerſtaat; mit 
dem Ungarn, wie es jetzt war, im Rücken konnte unmöglich der 
Kampf um das verlorene Italien wieder aufgenommen werden. Denn 
daran zweifelt wohl Niemand, daß die neue Staatsorganiſation, ge⸗ 
geben im Augenblicke vor der Abreiſe nach Warſchau, weit eher ein 
Manifeſt des wieder aufzunehmenden Krieges iſt, als der Anfang einer 
friedlichen Entwickelung Oeſterreichs in ſich ſelbſt, ſelbſt wenn Benedek 
— eine bedeutſame Ernennung — nicht Armee⸗Commandant in Italien 
geworden wäre. f 

Wie die Ungarn Alles, was ſie mit Rückſicht auf die doch auch 
für ſie veränderten Zeitverhältniſſe verlangen konnten, faktiſch erreicht 
haben, fo find die Deutſchen auch hier wieder die Afchenbrödel gewe⸗ 
ſen. War auch Maager der einzige im Reichsrathe, der es aus⸗ 
ſprach; ja verwahrte ſich ſogar die bis dahin mit ihm gegangene Mi⸗ 
norität gänzlich dagegen, als hege ſie auch ſo überſchwängliche und 
nach Oben unbeliebte Anſichten, ſo glauben wir doch nicht zu irren, 
wenn wir behaupten, daß das, was er forderte: Reichseinheit mit 
Repräſentativ⸗Verfaſſung, zugleich die Forderung aller bewuß⸗ 
ten Deutſchen war. Mögen ſie ſich wenigſtens die Lehre, welche ihnen 
die Ungarn geben, zu Herzen nehmen, daß Conſequenz und Feſtigkeit, 
wir möchten ſagen, Hartnäckigkeit im entſchledenen Wollen, doch endlich 
zum Ziele führen. Jetzt bleibt ihnen nur noch eins: Deutſchland; 
in dem Föderativ⸗Staate Oeſterreich find fie trotz des doppelt ver: 
ſtärkten Reichsraths nichts als verlorene Poſten. 5 

Noch einmal — wir erkennen das Großartige in den Reformen 
an; wir freuen uns über dieſelben, denn fie find immerhin eine Ent: 
wickelung im Sinne der politiſchen Freiheit, für welche wir kämpfen; 
wir wollen auch vertrauen, daß die Ausführungsgeſetze nicht hinter dem 
Verſprochenen zurückbleiben und nicht Jahre lang auf ſich warten laſ⸗ 
fen; ja wir wollen ſogar, fo ſchwer es uns wird, glauben, daß Rech⸗ 
berg und Goluchowski über Nacht die Männer geworden ſind, 
welche die Schöpfung des neuen Oeſterreich vollenden — aber trotz 
alledem ſchwinden unſere Hoffnungen auf ein Minimum, denn es fehlt 
den Reformen die wichtigſte Grundlage, welche ihnen erſt Leben ein⸗ 
haucht, das iſt die Freiheit der Preſſe, und dieſe iſt unmöglich, 
fo lange das Concordat die Herrſchaft der Kirche über den Staat 
ſanctionirt. Freiheit der Preſſe und Aufhebung des Concor⸗ 
dats — ſie hätten ſchwerer gewogen, als der ganze Reichsrath ſammt 
allen Provinzial⸗Landtagen. 


Das kaiſerliche Diplom vom 20. Oktober und die 
öſterreichiſche Preſſe. 


Bei der Stellung, welche die liberale Preſſe Oeſterreichs zu den Beſtre⸗ 
bungen der Reichsraths⸗Majoriät einnahm, denen durch das kaiſerliche 
Diplom in kaum erwartetem Grade gerecht ward, iſt es begreiflich, daß 
letzteres eye eben mit beſonders freudiger Genugthuung aufgenommen 
worden iſt. 21585 . 

Zwar äußern ſich alle Blätter übereinſtimmend dahin, daß die ungariſche 
Frage eine offene Wunde war, welche geheilt werden mußte und erkennen 
an, daß die Frage „in einer Weiſe gelöſt worden iſt, welche allen gemäßig⸗ 
ten, billig denkenden und praktiſchen Männern dieſſeits und jenſeits der 
Leitha als eine gute, wohlmeinende, eine geſunde entwickelungsfähige er⸗ 
. muß“ — wenn gleich, wie die „Oſtd. Poſt“ bemerkt, „noch mancher 
arte politiſche Kampf bevorſteht und der zukünftige ungariſche Landtag, an 
ſeine alten hiſtoriſchen Satzungen und Erinnerungen anknüpfend, einen Theil 
jener Rechte beanſpruchen werde, welche das kaiſerliche Diplom als Fragen 
ben 5 ammtſtaates dem gemeinſamen Forum des Reichsrathes vor⸗ 
ehielt.“ 

Der Hauch des Mißvergnügens aber, welcher die Aeußerungen der. dfter- 
reichiſchen Preſſe durchdringt, entſpringt aus der Erwägung, daß während 
die Stellung und Befugniß des ungariſchen Landtags klar N die Landtags: 
Ordnungen der übrigen Kronländer unbekannte Größen find. 
Namentlich bemerkt die „Oſtd. Poſt“, daß die Zerſplitterung der legisla⸗ 
tiven Befugniſſe in eine große Zahl einzelner Landtage, weder im Intereſſe 
des Reichs noch der Regierung zu liegen ſcheinen.“ j 

Indeſſen ſcheint ihr in dem Diplom ſelbſt ein Auskunftsmittel gegeben 
zu ſein und ſie ſchließt ihre Betrachtung folgendermaßen: 5 
„Die Ade der Intereſſenvertretung im nicht ungariſchen Oeſterreich 
liegt in folgendem Abſatze des kaiſerlichen Diploms: j 

„Eine gemeinfame Behandlung kann auch ſtattfinden, 
wenn eine ſolche in Betreff der der Kompetenz des Reichsrathes nicht 
vorbehaltenen Gegenſtände von dem betreffenden Landtage gewünſcht 

und beantragt werden ſollte.“ 4 i 
Laſſen wir vorerſt die Landtage an die Arbeit gehen! Wenn Ungarn 
einen Körper bilden wird und die übrige Monarchie zwölf bis fünfzehn 
Glieder, dann wird die Nothwendigleit, das Gleichgewicht ve uſtellen, von 
Volk und Regierung gleichzeitig 17255 werden. Das Gleichgewicht aber 
iſt eine gemeinſchaftliche Verkretung aller zum deutſchen Bunde 
gehörigen Länder Oeſterreichs — mit Galizien, wenn es will.“ 
„Dagegen glaubt die „Preſſe“, daß jene große Porte, welche eine einheit⸗ 
liche Entwickelung des Geſammtſtaates unter freien Inſtitutionen und bei 
gleicher Berechtigung Aller durchgeführt zu Ihm, wünſcht, noch keineswegs 

eranlaſſung habe, für den Gang der Ereigniſſe in dieſem Sinne ernſte Be: 
Ven fe zu hegen, und daß dieſelbe ebenſo wenig der eingebildeten öſtli⸗ 
en Präponderanz durch die Vereinigung der weſtlichen Kronländer au 
Einem Landtage entgegenzuwirken trachten ſollte. Es dürfte vielmehr voll- 
kommen genügen, und er gerathener jein, den Organen der Regierung, 


Zei 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. Oktober 1860. 


welche mit Verfaſſung der Landesordnungen betraut ſind, das Vertrauen zu 
ſchenken, daß ſie aus eigenem Antriebe und aus wohlverſtandenem Intereſſe 
der Geſammtheit, dieſe Statute dem aufrecht erhaltenen Theile der ungari⸗ 
ſchen Verfaſſung im Weſentlichen gleichſtellen werden, und dort, wo dieſe 
Erwartung nicht ganz befriedigt worden wäre, wohlgewählten Landes⸗ 
vertretern die ehrenvolle Aufgabe zu übertragen, an den Stufen des Thro⸗ 
nes in legaler Weiſe den Wünſchen ihrer Mandatare Gehör zu erbitten. 

Die „Oeſterr. ichen und „Wanderer“ nehmen gleichfalls beide auch 
Pie mi ungariſchen Länder die Geltung des conſtitutionellen Prinzips 
in Anſpruch. Er 5 8 

„Das oberſte Prinzip, — ſagt die „Oeſterr. 3.“ — welches im Ganzen 
herrſcht, iſt dasjenige, daß von nun an zu jedem Geſetze oder jeder Geſetzes⸗ 
abänderung die Mitwirkung einer Repräſentation der Bevölkerung erforder⸗ 
lich ſei. Dieſe Mitwirkung kann zweifacher Art ſein, confultirend oder 
decifiv. Bei einer conſultirenden Mitwirkung iſt die Regierung wohl ver: 
pflichtet, bei 1117 Geſetze die Repräſentation wu hören, aber fie kann dieſelbe 
auch überhören und nach ihrem Gutdünken gegen die Meinung der be⸗ 
rathenden Verſammlung entſcheiden. Wo hingegen die Regierung nur dann 
ein Geſetz geben darf, wenn die Volksvertretung zuſtimmt, wo jedes Geſetz 
für verworfen erklärt wird, das dieſe nicht annimmt, dort iſt die Regierung 
eine conſtitutionelle. - 

Nach dem kaiſerl. Diplom hat der Reichsrath conftitutionelle Befugniſſe 
dort, wo es ſich darum handelt, neue Steuern aufzulegen oder Schulden zu 
machen, ſonſt iſt nicht ausdrücklich beſtimmt, ob er in allen anderen feiner 
Behandlung unterſtehenden Fragen ein conſtitutioneller oder nur ein conſul⸗ 
tativer Körper ſei. 5 - 

Der ungariſche Landtag hingegen hat volle konſtitutionelle Be⸗ 
fugniſſe in der ganzen inneren Geſetzgebung; mit Ausnahme derjenigen 
Gegenſtände, welche im Artikel II. des Diploms enthalten ſind. Dieſe um⸗ 
faſſen außer der Heeresergänzung noch den ganzen Kreis der Verwaltung 
des jetzigen Finanzminiſteriums. Die früheren ungariihen Landtage hatten 
auch hier Zuſtimmungsrecht. Um einer formalen Rechtscontinuität zu ge⸗ 
nügen, wird die Reviſion der hierauf bezüglichen Beſtimmungen dem Land⸗ 
tage vorbehalten. . 

Ueber die Stellung der Landtage in den übrigen Provinzen herrſcht in 
den Beſtimmungen des Diploms weniger Klarheit, und wird es der Einſicht 
in die Landesſtatute und noch folgender Erläuterungen bedürfen, um hier 
u beſtimmen, in wiefern die Mitwirkungen der Landtage in den deutſch⸗ 
flaviſchen Kronländern eine konſtitutionelle oder konſultative ſei, und bei 
welchen Gegenſtänden ihnen die eine oder andere zukomme. 

Die deutſch⸗ſlaviſchen Kronländer haben keine turbulenten Bewegungen 
gemacht, ſie haben in Ruhe ausgeharrt, ile ſchwer Manches ihnen das Herz 
bedrücken mochte. Ihr Gehorſam und ihre Treue verdienen, daß man ſie 
nicht hintanſetze. Es wäre ein gefährliches Beiſpiel, der Unruhe 
eine Prämie zu geben. Es ſind dies die Länder, welche am meiſten zum 
Staatshaushalte beitragen, 5 eichnen ſich durch Bildung und Intelligenz, 
durch ein zahlreiches und ar eitlames Bürgerthum aus, de verdienen nicht 
andern nachzuſtehen. Prärogative aber, wie der ungariſche Landtag ſie hat, 
können nicht 15 oder 16 Landtagen gegeben werden, ohne das Reich zu zer⸗ 
bröckeln; nur eine Vereinigung aller nicht ungariſchen Landtage 
kann dazu den Boden bieten, aber auch der Regierung eine Stütze ge⸗ 
währen, damit zwiſchen den beiden Hälften, aus denen 95 — das Reich 
adminiſtrativ beſtehen wird, nicht das Gleichgewicht verſchoben und nicht 
jener gefährliche Dualismus erweckt werde, der ſo lange und ſo oft die 
Schwäche und das Unheil des Reiches zur Folge hatte.“ 

Der „Wanderer“ endlich, welcher in dem kaiſerlichen Diplome den Triumph 
der von ihm verfochtenen Politik erlebt, erklärt, daß Ungarn ſtets nur be⸗ 
züglich der Form und bezüglich ſeines Verhältniſſes zur Krone, nie 
aber bezüglich des Maßes verfaſſungsmäßiger Freiheit eine 
jeparate Stellung beanſpruchte, daß es im Gegentheile ſeiner conſtitutionel⸗ 
en Freiheit nur dann völlig froh werden kann, wenn dieſelbe in der Mo⸗ 
narchie nicht eine Ausnahme, ſondern eine allgemein giltige Regel bildet. 
Dann erſt wird man ſich allerwärts überzeugt halten, daß die Ungarn ge⸗ 
währten Zugeſtändniſſe nicht das Reſultat momentaner politiſcher onftel a 
tionen, ſondern der Ausfluß der aufrichtigen Erkenntniß von der Trefflichkeit 
des conſtitutionellen Prinzips ſeien. 

Mit tiefem Bedauern dagegen vermißt der „Wanderer“ jede Andeutung 
über eine Regelung der Preßverhältnlſſe und über die Herſtellung 
einer durch vernünftige Geſetze geregelten Freiheit derſelben. Es iſt dies in 
Oeſterreich keineswegs nur mehr — a ra einiger „Zeitungsſchrei⸗ 
ber“, ſondern in allen Schichten der Geſellſchaft lebt dieſes Gefühl, daß 
wi ihr, freie Zuſtände eine freie Preſſe bedingen und nur durch ſie und 
mit ihr zu erhalten ſind. Der ungariſche Landtag wird in dieſer Be⸗ 
ziehung ſicherlich Zuſtände ſchaffen, welche, ohne empfindlichen Nachtheil, auch 
den übrigen Theilen der Monarchie nicht verſagt werden können. 


Preuſe n. 


8 Berlin, 23. Okt. [Aus Warſchau. — Die Annexion 
in Neapel. — Die öͤſterreichiſchen Reformen. — Däniſche 
Note. — Wahlen. — „Akademiſche Zeitung“.] In War⸗ 
ſchau haben geſtern und heute mehrfache Beſprechungen zwiſchen dem 
Fürſten Gortſchakoff, dem Grafen Rechberg und Herrn von Gruner 


1 


ſtattgefunden, bei denen theilweiſe auch der inzwiſchen eingetroffene Fürſt 


zu Hohenzollern zugegen geweſen ſein ſoll. Die Reſultate dieſer Con⸗ 
ferenzen ſollen ganz und gar den allgemein gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprechen; es heißt nämlich, daß ſie durchaus bedeutungslos ſeien. Von 
dem Abſchluß irgend einer Convention kann alſo nicht mehr die Rede 


ſein. Preußen war, wie es heißt, auch von vornherein dagegen, weil 


es, ſo lange nicht die Noth zu Bündniſſen drängt, an dem Prinzipe 
der freien Hand feſthält. Es konnte ſich Rußland gegenüber um ſo 
weniger engagiren, als ſeine Stellung zu Frankreich eine durchaus 
unklare iſt. Der Nachricht der „Nationalzeitung“ gegenüber, daß zwi⸗ 
ſchen den Kabineten von Petersburg und London vorläufige Verhand⸗ 
lungen über die Zuſammenkunft in Warſchau ſtattgefunden hätten, er⸗ 
klärt fich die „Spenerſche“ ermächtigt, auf das Entſchiedenſte zu 
dementiren. — Nachrichten, welche dieſen Abend aus Neapel hier ein⸗ 
getroffen ſind, ſtellen es außer Zweifel, daß die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung ſich für die Annexion ausſprechen wird. Dieſes Re⸗ 
ſultat kann bei dem zur Anwendung gebrachten Wahlmechanismus 
nicht befremden. Daß es aber nicht der Maßſtab für die Beurthei⸗ 
lung der öffentlichen Meinung iſt, lehrt uns wohl am beſten die Ab⸗ 
ſtimmung in Savoyen und Nizza. — In Oeſterreich haben die jüng⸗ 
ſten kaiſerlichen Erlaſſe eine ſehr verſchiedene Aufnahme gefunden. 
Während ſie in einzelnen Provinzen eine begeiſterte ſein ſoll, iſt die 
Stimmung in Wien eine reſignirte. Die Börſe beantwortete das kai⸗ 
ſerliche Gnadengeſchenk mit einer „flauen“ Haltung. — Nach einer 


frankfurter lithographirten Correſpondenz ſtände ſeitens der däniſchen 


Regierung eine Eröffnung an die Bundesverſammlung in Ausſicht, wo⸗ 
nach das kopenhagener Kabinet die Hoffnung auf eine Vereinbarung 


mit den Ständen noch nicht aufgäbe, und demgemäß mit der neu- 


gewählten, im Januar zufammentretenden, Ständeverſammlung über 


;lden Entwurf einer neuen gemeinſchaftlichen Verfaſſung direkte Verhand⸗ 


lungen eröffnen werde. Hier iſt jedoch von einem derartigen Vorhaben 
Dänemarks nichts bekannt, und auf alle Fälle verſpricht man ſich von 
derartigen Verſtändigungsverſuchen kein anderes Reſultat, als eine aber⸗ 
malige Verſchleppung der Sache. Dagegen ſoll jetzt die Wiederbefepung 
des durch die Abberufung des Herrn v. Brockdorff erledigten Gefandt⸗ 


F 


ſchaftspoſtens in naher Ausſicht ſtehen. Statt des hierher deſignirten 
Candidaten für dieſen Poſten, des däniſchen Miniſterreſidenten im 
7 nennt man jetzt einen Stockdänen, den Kammerherrn v. Quaade. 
erſelbe iſt ein politiſch unbedeutender Mann und war bisher im aus⸗ 
wärtigen Miniſterium beſchäftigt. — Herr v. Unruh und Profeſſor 
Heydemann haben erklärt, überhäufter Geſchäfte wegen die Wahl 
im 4. hieſigen Bezirk in Stelle des verſtorbenen Präſidenten Wentzel 
nicht annehmen zu können. Die meiſten Ausſichten haben Beſeler und 
Mommſen. — Herr Dunker, Chef der Buchhandlung Dunker u. Hum⸗ 
blodt, feierte heute feine goldene Hochzeit. — Vom 1. Januar k. 3, 
wird hier unter der Redaktion des Herrn Hövel eine deutſche „akade⸗ 
miſche Zeitung“ erſcheinen, welche es ſich zur Aufgabe ſtellt, eine Re⸗ 
form deutſchen Univerſitätslebens auf nationaler Grundlage anzuſtreben. 
Oeſterrei ch. 
Wien, 23. Okt. [Die ungariſche Hofkanzlei in Wien] 
iſt als das nächte Organ zur Ausübung der Majeſtätsrechte des Mo: 
narchen, als König von Ungarn, der oberſten Aufſicht und der voll: 
ziehenden Gewalt anzuſehen. Durch die ungariſche Hofkanzlei wurden 
wichtige Juſtiz⸗ und Polizeiſachen dem Könige vorgelegt, und die Ent⸗ 
ſcheidung über jene Angelegenheiten vorbereitet, die nach der Landes⸗ 
verfaſſung demſelben vorbehalten find. 
durch fie jene wichtigen Patronatsrechte, welche ihm als apoſtoliſchen 
König zuſtehen. Durch ſie läßt er alle Gnadenſachen ausfertigen, als: 
über Donationen, Adels- und Indigenatsverleihungen, Anſtellungen 
und ſonſtige koͤnigl. Diplome und Dekrete, Jahrmarktsprivilegien ꝛc. 
Ihr waren auch die königl. Bücher anvertraut, die ſeit Ferdinand I. 
alle wichtigen Akten, Donationen und Standeserhebungen in ſich ent⸗ 
halten; alle von ihr daraus genommenen Abſchriften find als authen⸗ 
tiſch anzuſehen. Beſonders war fie verpflichtet, darüber zu wachen, 
daß die Würde und die Prärogative der Krone nicht geſchmälert, und 
die Geſetze und Verfaſſung des Landes aufrecht erhalten werden. Ihr 
Wirkungskreis erſtreckte ſich auch auf die croatiſchen und ſlavoniſchen 
1 Koͤnigreiche. 

Die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei wurde von der Kaiſerin 
Maria Thereſia gegründet. Durch fie wurde Alles ausgefertigt, was 
von dem Landesfürſten an die ganze Provinz oder auch an einzelne 
Corporationen oder Perſonen im Großfürſtenthume erlaſſen wird; ins⸗ 
beſondere Privilegien, Reſkripte ie. Was in Angelegenheiten der Juſtiz, 

der Polizei, des Kirchenweſens, oder aber einem andern Verwaltungs⸗ 
zweig aus der Provinz dem Monarchen vorgelegt werden mußte, ge⸗ 
langte an dieſe Hofſtelle, welche darüber ſogleich entſchied oder ihren 
Vorſchlag ad Majestatem erſtattete. Die königl. Curie unter Vorſitz 
des Judex Curiae (Reichsoberrichter, Erz-, Hof-, und Landrichter) in 
Peſth iſt das hoͤchſte Appellationsgericht, und ihr Chef hat großen 
a auf die Leitung ſowohl der politiſchen als der Judicialgegen⸗ 
nde. 

Wien, 23. Oktbr. Aufnahme der Conceſſionen in 
Ungarn. — Aus Venetien.] Es iſt bis zur Stunde noch nicht 
möglich, ſich ein klares Bild über die Aufnahme der vorgeſtern publi⸗ 
zirten kaiſerlichen Erlaſſe in Ungarn zu machen; es liegen beinahe nur 
offizielle Berichte vor, und in den wenigen Privatnachrichten, welche bis 
jetzt aus den oberungariſchen Orten eingelaufen ſind, läßt ſich nur ſchwer 
die ſubjektive Auffaſſung des einzelnen Referenten von dem ſondern, 
was er über die Stimmung ſeines Ortes im Allgemeinen ſchreibt. Die 
Journale fließen natürlich von dem andictirten Jubel über und verſtecken 
vorläufig noch die Oppoſition unter der Phraſe, daß nun der legale 
„Anfang“ einer Reformentwickelung gegeben ſei. Die größern Städte 

des Landes haben, gerade ſo wie am letzten Sonntage jene Straßen 
Wiens, welche der Kaiſer bei feiner Fahrt von Schoͤnbrunn zu dem 
Nordbahnhofe berührte, auf bürgermeiſterlichen Befehl illumi⸗ 
nirt. Im Ganzen ſcheinen die Ungarn ſchon aus altgewohntem und 
nur zu wohlbegründetem Mißtrauen gegen alle Erlaſſe und Verſpre⸗ 
chungen der Regierung, ſich der plotzlich octroyirten Wiederherſtellung 
ihrer alten Verfaſſung gegenüber, mißtrauiſch zu verhalten; ſie ver⸗ 
muthen irgend einen Hintergedanken, eine Klauſel, welche die Wirkung 
der vielverheißenden Handſchreiben gelegentlich völlig abſchwächen könnte; 
vor Allem wollen ſie aber mit dem Gedanken nicht vertraut werden, 
daß Steuerbewilligung und Rekrutenſtellung ihrem Sonderlandtage ent: 
h wunden und der parlamentariſchen Körperſchaft des Geſammtreiches 
Alͤöberantwortet bleiben fol. Was den Ungarn an dem kaiſerlichen Di: 
7 plome in ſo hohem Grade mißfällt, dieſe Zuweiſung der weſentlichen 
Vorrechte eines parlamentariſchen Körpers an den Reichsrath, an die 
Legislative der Geſammtmonarchie, würde die deutſche Partei, die Geg⸗ 
ner der hiſtoriſch⸗politiſchen Individualitäten bis zu einem gewiſſen Grade 
darüber, daß die Proovinzial⸗Landtage der deutſch⸗ſlawiſchen Länder vor: 
läufig eben nur Verſprechungen find, und der „Staatsminiſter“, nicht 
wie in Ungarn, eine im betreffenden Lande ſelbſt anſäſſige Vertrauens⸗ 
Commiſſion mit den für die Einberufung des jeweiligen Landtages 
nothwendigen Vorarbeiten betraut wurde, beruhigen können, wenn fie 
eine dauernde Unterordnung des ungariſchen Landtages unter den Reichs⸗ 
rath bei den obwaltenden Verhältniſſen für moglich hielten. 

Bei der 2ten litalieniſchen) Armee ſollen, wie es heißt, binnen 
Kurzem auch die Reſervemänner einberufen werden, nachdem die Ur⸗ 
lauber der Regimenter dieſer Heeresabtheilung ſchon früher einrücken 
mußten. Bei der Marine und dem Matroſen⸗Corps find die Referve: 
Mannſchaften ſchon vor längerem, wie ich Ihnen bereits berichtet habe, 
wieder zum activen Dienſte beigezogen worden. Die Küſtenwachen am 
adriatiſchen Meere ſtehen noch immer auf dem Allarmfuße, und beziehen 
unter anderem ihre Wache ſtets mit Sack und Pack, zur augenblick⸗ 
lichen Verwendung auch außerhalb ihres Stationsortes bereit. 

— Die beiden neuernannten ungar. Hofkanzler haben geſtern (23.) 

den kaiſerl. königl. Hoh. Erzherzogen ihre Aufwartung abgeſtattet. — 

Der Fürſt⸗Primas von Ungarn, der geſtern wieder nach Gran 
zurückkehrte, hat unter Andern auch Sr. Excellenz dem Erzbiſchof 
Lonovics einen Beſuch abgeſtattet. Dem Vernehmen nach find dem 
Hrn. Erzbiſchof über Verfügung Sr. Maj. des Kaiſers all' ſeine Titel 
und Orden reſtituirt worden. Zur graner Primatialkonferenz ſollen 
die hervorragendſten Capacitäten aller Parteien eingeladen werden; es 
iſt jedoch noch nicht beſtimmt, ob die Mitglieder der ehemaligen libera- 
len Partei dieſer Einladung Folge leiſten werden. 

[Ungarifhe Wahlordnung.] Den „N. N.“ wird aus Peſih 
gemeldet: Dem Vernehmen nach beginnen im Monat Dezember die 

Berathungen des Comite's über die proviſoriſche Wahlordnung für den 
nächſten ungariſchen Landtag unter dem Vorſitze des Cardinal⸗Primas 
von Ungarn. Man hofft, binnen einem halben Jahre den Landtag 
verſammelt zu ſehen. 
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Italien. 


Turin. [Deputirtenkammer-Adreſſe.] Die von der 
ſardiniſchen Deputirten⸗Kammer an den König Victor Emanuel ge⸗ 
richtete Adreſſe lautet nach den „Nationalités“: 

Sire! Dieſe Kammer, die ihre Zuſammenſetzung den neulichen Annexio⸗ 
nen 2 Emilia und Toscana's verdankt, wird bald aufgelöſt werden in Folge 
eines eben Te olülichen Ereigniſſes, der Annexion neuer und größerer Bro: 
pinzen, auf Grund deren man wird ſagen können, daß, wenn nicht thatſäch⸗ 
lich fo doch weſentlid die Befreiung und Einigung der ganzen Halbinſel 
vollendet iſt. Kein Parlament wird eine glorreichere Geſchichte haben, als 


Insbeſondere übt der Monarch, 


heit. 
warſchauer Zuſammenkunft Conſequenzen herleite, die an die von Kai⸗ 
fer Nikolaus geſpielte Rolle erinnern. Die Anhänger der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Allianz haben dieſe Stimmung ſchnell zu ihren Gunſten 
benutzt und man will denn auch am Vorabend von Warſchau eine 
gewiſſe Annäherung der beiden weſtlichen Kabinette bemerken. 
doch ein Gerücht, daß der Kaiſer dem Grafen Kiſſeleff beim Abſchied 
ſagte: ich glaube nicht an die Coalition und jedenfalls fürchte ich ſie 
iſt. nicht. — Die Nachricht, daß die wiener Regierung eine Conſtitution 
dieſes, weil die Grenzen, welche feine kurze Exiſtenz bezeichnen, die größten gegeben und die alte ungariſche Verfaſſung wiederhergeſtellt habe, 


— 
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Thaten unſeres nationalen Wiedererſtehens wirklich ſind und bleiben werden, 
da es ihm vergönnt war, die erſte dieſer beiden Thaten zu verkünden und 
die zweite vorzubereiten durch die loyale Unterſtützung, die es der Politik 
Ihrer Regierung gewährt zu haben ſich rühmt. Die Deputirten der Pro⸗ 
vinzen, welche ſich ſchon die alten nennen oder ſich bald nennen werden, 
haben ſich nicht trennen können, ohne daran zu denken, daß⸗ man Ihnen 
namentlich, Sire, das Verdienſt des wunderbaren Erfolges dankt, an welchem 
ſie mit zu arbeiten die Ehre gehabt. Aber ſie würden glauben, nicht die 
treuen Dolmetſcher der Nation geweſen zu ſein, welche ſie darſtellen, 
wenn ihr letzter öffentlicher Akt nicht ein feierlicher Ausdruck des tiefen 
und ergebenen Dankes geweſen wäre, den Italien Ihnen auf alle 
Weiſe und unter allen Verhältniſſen an den Tag gelegt hat. Es giebt keinen 
paſſenderen Zeitpunkt, Ihnen die Huldigung des Nationaldankes darzubrin⸗ 
gen, als den, wo Ew. Majeſtät an der Spitze der tapferen Armee dem 
Schluſſe der hohen Unternehmung zueilt, welche an der Grenze des König⸗ 
reichs die italieniſche Unabhängigkeit und die freie und regelmäßige Entfal⸗ 
tung feiner großen Fähigkeiten ſichert und Europa eine neue Aera des 
Wobiſtandes, Fortſchrittes und Friedens öffnet. Sire! Die Liebe und das 
Vertrauen, weſches Italien auf Sie ſetzt, mögen Ihren Muth und den unſri⸗ 
gen kräftigen inmitten der ſchweren Prüfungen, welche vielleicht uns noch 
von dem Tage trennen, wo ein neues und größeres Parlament um Sie ver⸗ 
ſammelt ſein wird, um Sie als Befreier mit dem Titel Auguſtus zu be⸗ 
grüßen, welcher unlöslich die Geſchicke Italiens mit denen Ihrer edlen 
Familie vereinigen ſoll. 

[Das Manifeſt Victor Cmanuels.] Der pariſer Correſpon⸗ 
dent des „Journal de Geneve“ behauptet, daß der Verfaſſer des 
Manifeſtes Victor Emanuel's an die Völker Süditaliens, Farini iſt. 
Als Cavour und Farini, ſo weiß genannter Correſpondent dann zu 
erzählen, das fragliche Schriftſtück dem Könige Victor Emanuel zum 
Unterzeichnen vorlegten, habe derſelbe ſich kaum die Mühe gegeben, es 
mit den Augen zu durchlaufen. Erſt auf das Bemerken Cavour's, 
daß es ſich um einen äußerſt wichtigen Akt handle, und auf das 
Drängen Farini's ſei das Manifeſt von dem Könige mit größerer 
Aufmerkſamkeit geleſen worden. Aber auch dann ſei ihm die Geduld 
ausgegangen, er habe das Papier auf den Tiſch geworfen und zu 
ſeinen Miniſtern geſagt: „Meine Herren! Ich vertraue Ihnen; das 
alles langweilt mich, ich kenne ihre piemonteſiſchen Geſinnungen, mehr 
will ich nicht wiſſen“. 

Modena. Das „Giornale di Verona“ ſchreibt: Die Unzu— 
frieden heit in den Eſtenſiſchen Staaten hat einen hohen Grad 
erreicht. Die Gemüther ſind auf's Aeußerſte erbittert und zahlreiche 
Auswanderungen ganzer Familien gehören zu den Tagesereigniſſen. 
Ein Aufruf des rechtmäßigen Herrſchers würde eventuell die ſofortige 
Bildung eines ausſchließlich aus ſeinen Unterthanen aller Klaſſen ge⸗ 
bildeten Truppencorps zur Folge haben. 

Rom, 15. Oktbr. Lamoriciere traf geſtern Abend mit dem 
Eiſenbahnzuge von Civitavecchia in der Stadt ein. Eine große Zahl 
ſeiner Freunde vom Klerus wie vom Laienſtande begrüßte ihn an der 


Station. Er iſt wieder in ſeinem Logis auf dem ſpaniſchen Platze 
abgeſtiegen. Es macht einen ſeltſamen Eindruck, vor feiner Thüe rd: 


miſche Invaliden ohne Gewehr als Wache ſitzen zu ſehen. Sie ſind 
wie die tiefſten Symbole eines geſchlagenen Generals ohne Armee, der 
als Kriegsgefangener über See heimkehrt, eher einem Märtyrer, als 
dem General en chef der päpftlihen Truppen gleich, wie ihn das 
offizielle Journal noch benennt. Er wird, fo ſagt man, demnächſt 
das Portefeuille des Kriegsminiſteriums übernehmen. So kehrte Lamo⸗ 
riciere, auf welchen der Papſt als auf den „unbeſiegbaren General“ die 
größeſte Hoffnung geſetzt hatte, ohne Schwert zu den Füßen deſſelben 
zurück, und Pius IX. hat ihn gerührter vom Boden aufgehoben, als 
Philipp von Spanien ſeinen Admiral nach dem Verluſt der großen 
Armada. Der ſchöne Traum und enorme Summen find zerronnen. 
„Für die Chriſten ſterben heißt ſiegen. Se pel Prince morire e 
bella sorte — qual fia, morendo per Iddio, la morte?« Mit 
dieſer Phraſe des Erzbiſchofs von Tours, und mit dem in Frankreich 
und Belgien projektirten Ehrendegen mag ſich nun Lamoriciere tröften. 

Auch der General Schmidt wird morgen mit einer Abtheilung 
von Schweizern erwartet, und man wird rüſtig an die Reorganiſation 
der päpſtlichen Armee gehen. Aber die Finanzen find ſo ſehr erſchöpft, 
daß der Staat kaum noch bis zum Frühjahr mit ſeinen Mitteln aus⸗ 
reicht. Der Peterspfennig fließt tropfenweiſe, und iſt mehr nur ein 
traditioneller Akt heiliger Reminiscenz, als eine praktiſche Wirkung. 
Auch in Rom ſammelt ihn eine Commiſſion ein unter der Leitung des 
Prinzen Orſini und des Marcheſe Patrizi. 

Der Papſt hat heute die neuangekommenen franzöfiihen Generale 
und Offiziere im Quirinal empfangen und ihnen den Segen ertheilt. 
Er hat wiederholt, daß er keinen Schutz brauche, daß er aber hoffe, 
die Truppen des Kaiſers ſeien wirklich dazu beſtimmt, den Kirchenſtaat 
den Räubern zu entreißen. 
ein Papſt von der Energie eines Bonifacius VIII. oder Sixtus V., 
daß ſie ſelbſt ein Clemens VII. nicht würde ertragen haben. 
ſich in einem diplomatiſchen Labyrinth, deſſen Ausgang er nicht findet, 
ja kaum zu ſuchen ſcheint. Dieſer Zuſtand iſt ſchrecklich und Mitleid 
erregend. Die Annalen des Papſtthums zeigen keine Epoche, in welcher 
ſich daſſelbe in einer gleich großen ſowohl politiſchen als moraliſchen 
Iſolirung befunden habe. Man hofft nun mit jedem Tage mehr auf 
den warſchauer Congreß; man ſagt ſich, daß die Fürſten, welche in der 
Hauptſtadt Polens zuſammengekommen, gleich den alten Legaten Roms 
in den Falten ihrer Togen den Krieg und Frieden und die Entſcheidung 
der Zukunft tragen. Die Verwirrung in Neapel und Sicilien, wo 
nach unparteiiſchen Berichten die Adminiſtration ſich in ein wahrhaftes 
Chaos auflöſt, giebt den Hoffnungen der Papiſten noch mehr Grund. 

— Das „G. di Roma“ vom 16. d. M. ſchreibt: 

„Die revolutionären Blätter, namentlich die Journale Toscana's, find 
bemüht, die Bevölkerung des Kirchenſtagtes als der päpftlihen Herrſchaft 
feindlich geſinnt darzuſtellen. Bezüglich Viterbo's fügen wir hinzu, daß das 
Geſchwätz der erwähnten Blätter über die zahlreiche Auswanderung der Bür⸗ 
er unwahr iſt. Die Zahl der Auswanderer hat nicht Hundert erreicht; die 

usgewanderten find Leute, die ſich politiſch im höchſten Grade kompromit⸗ 
tirt haben. Aber auch von dieſen ſind nicht wenige bereits zurückgekehrt und 
die Stadt iſt völlig ruhig.“ i 

Das „Giornale di Roma“ erklärt die von der „Opinion natio: 
nale“ verbreitete Geſchichte, daß der junge Mortara in die Sänger⸗ 
Kapelle Sr. Heiligkeit eingereiht werden ſolle, für eine abſcheuliche Ver⸗ 
leumdung, welche nachzuſchreiben die Hand ſchaudern mußte. 


Frankreich. 


Paris, 21. Ottober. [Zur Diplomatie.] Nachrichten aus 
London berichten von einem merklichen Umſchwunge der offiziellen engli⸗ 


ſchen Politik. Das britiſche Miniſterium fürchtet, indem es indirekt die 


warſchauer Zuſammenkunft begünftigte, weiter gegangen zu fein als die 
engliſchen Intereſſen erlauben. Vielleicht wird dieſe Anſicht nicht von 
allen Mitgliedern des Kabinets getheilt, jedenfalls iſt es die der Mehr⸗ 
Man beſorgt, daß Rußland, wenn auch nur ſcheinbar, aus der 


Erzählt 


Die Lage Pius IX. iſt ſo unklar, daß ſie 
Er ſieht 


e 
trachtet. Man 


wird als ein kriegeriſches Symptom 


glaubt hier, daß das wiener Kabinet 


gen Piemont aufnimmt. Das turiner Kabinet hat in Wien wegen 
der Rüſtungen fragen laſſen und natürlich eine ausweichende Antwort 
erhalten. Der preußiſchen Note, welche geſtern im Wortlaute hier 
bekannt wurde, legt die Diplomatie keine beſondere Wichtigkeit bei, 
weil ſie überzeugt iſt, daß das berliner Kabinet lediglich das 
diplomatiſche Dekorum zu retten wünſchte, nicht aber eine 
militäriſche Unterſtützung Oeſterreichs beabſichtigt. 

[Ueber die Anweſenheit des Grafen Perſigny!] ſchreibt 
der hieſige Correſpondent der „Times“ vom 19. d. M.: „Graf Per: 
ſigny iſt eigens vom Kaiſer hierher beſchieden worden. Bei der ſchwan⸗ 
kenden Stellung des gegenwärtigen Miniſters des Auswärtigen wird 
dadurch natürlich einer Unmaſſe von Spekulationen Thor und Thür 
geöffnet. Herr Thouvenel kann, nachdem er ſich über die kaiſerliche Po⸗ 
litik in Italien ſo entſchieden ausgeſprochen hat, nur noch eine Quelle 
von Verlegenheiten ſein. Er iſt nicht ſo nachgiebig wie ſeine Vorgän⸗ 
ger, er hat die ſonderbare Anmaßung, in gewiſſen Dingen einen eignen 
Willen zu beſitzen, und iſt wahrſcheinlich nicht ſo gleichgiltig, als er 
ſollte, gegen den Vorwurf, gewiſſen früher übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten ſchlecht nachgekommen zu ſein. Er war halsſtarrig, wenn man 
von ihm Schmiegſamkeit erwartete, und beſitzt im allgemeinen nicht 
diejenigen Eigenſchaften, welche von einem modernen Miniſter verlangt 
werden. Schon ſeit einiger Zeit herrſcht die Anſicht, daß er nicht lange 
mehr im Amte bleiben werde, und Herrn von Perſigny's Hierherkunft 
wird, mit Recht oder Unrecht, mit dieſer Angelegenheit in Verbindung 
gebracht. Er ſoll entweder den Kaiſer aus dem Dilemma durch einen 
guten Rath helfen, oder ſelbſt das Portefeuille des Auswärtigen über⸗ 
nehmen. Aber Herr v. Perſigny hat, oder hatte doch, eben ſo wenig 
oder gar noch weniger Nachgiebigkeit in ſich als Herr Thouvenel; ſeine 
perfönliche Ergebenheit für den Kaiſes hat ihn nie gehindert, feine Mei⸗ 


nung auszuſprechen und zwar, wenn die Gelegenheit es erforderte, in 


mehr verſtändlicher als hoͤfiſcher Weile. Er iſt gerade und oſſenherzig, 
ſoll ein Feind kleinlicher Intriguen ſein, und iſt daher bei dem Hau⸗ 
fen, der ſich an den Hof drängt, und ſein Leben lang nichts anderes 
gethan hat, nicht beliebt. Es gelingt ihm vielleicht die ſchwebenden 
Differenzen zu beſeitigen. Vielleicht kann er jemand anders für das 
auswärtige Amt vorſchlagen, an deſſen Spitze ſich Herr v. Thouvenel 
kaum wird halten können, oder vielleicht übernimmt er es ſelber. Ge⸗ 
ſchieht letzteres, ſo kann man mit Beſtimmtheit daraus ſchließen, daß 
die Sachlage in den allerhöchſten Kreiſen für ſehr kritiſch gilt.“ 

[Die engliſche oder ruſſiſche Allianz.] So wie die Bro⸗ 
ſchüre des Herrn About: „Preußen im Jahre 1860“, am Tage vor 
der Zuſammenkunft in Baden veröffentlicht wurde, ſo iſt auch die neue 
Gelegenheitsbroſchüre: „Die engliſche oder die ruſſiſche Allianz?“ heute 
als am Vorabende des „Tages von Warſchau“ vom Stapel gelaſſen 
worden — nachdem es anfangs geheißen hatte, ihre Veröffentlichung 
hange von dem Reſultate der Conferenzen in der polniſchen Hauptſtadt 
ab. Daß dieſe Schrift eine beſtellte ſei, wird von allen Seiten be⸗ 
hauptet und es iſt poſitiv, daß ein Exemplar derſelben dem Grafen 
Kiſſeleff vor ſeiner Abreiſe zugeſchickt wurde. Nichts deſto weniger 
möchten wir an dem offiziellen Urſprunge derſelben zweifeln, nicht ſowohl 
ihres Inhalts als ihres Stiles und ihrer ganzen Einrichtung wegen, welche 
eine gewandte Feder, wie die etwa des Vicomte de la Gueronniere 
nicht vorausſetzen läßt. Gleichviel, die Broſchüre wird Spektakel ma⸗ 
chen, und wir ſind daher genöthigt Notiz von ihr zu nehmen, und 
den kurzen Sinne derſelben anzudeuten, der ſich folgendermaßen zuſam⸗ 
menfaſſen läßt: Iſolirung Englands, Vernichtung Oeſter⸗ 
reichs, Bündniß zwiſchen Frankreich, Rußland und Preu⸗ 
ßen, wenn Preußen, zu beſſerer Einſicht kommend, der 
dritte im Bunde ſein will. Frankreich iſt das unſchuldige Lamm, 
dem der Wolf das Waſſer trübt. Alle Staaten waffnen ſich bis an 
die Zähne, Frankreich entwaffnet (2) und denkt nur an feine innere 
Entwickelung, an ſeinen innern Wohlſtand; greift es zu den Waffen, 
fo geſchieht es nur aus Großmuth und ritterlichem Sinn, wie in 
der Krim, in Italien, in Syrien; überall Haß und Mißtrauen, Frank⸗ 
reich allein iſt mit Liebe und Wohlwollen gegen alle ſeine Nachbaren 
erfüllt. Das wird nachgerade bedenklich, und die Öffentlihe Meinung 
in Frankreich fragt ſich, ob es nicht hohe Zeit und die Pflicht der Re⸗ 
gierung ſei, einer unbegreiflichen, aber möglichen Coalition durch irgend 
eine ſtarke und loyale Allianz zuvor zu kommen. Auf vier verſchiede⸗ 
nen Grundlagen konnen Allianzen beruhen: Gemeinſchaftlichkeit 
der Prinzipien und der Inſtitutionen — das war die Baſis 
der engl. ⸗franz. Allianz, und die Ereigniſſe haben bewieſen und be 
weiſen täglich, daß England ein falſcher Bruder iſt, daß von einem 
Bündniß mit ihm keine Rede mehr ſein kann. — Ehebündniſſen 
zwiſchen Mitgliedern der regierenden Dynaſtien. Das 
Erz eines der jüngſten Grabmäler in Schönbrunn (Herzogs von Reid): 
ſtadt) und die Politik des Schwiegervaters Napoleon I. im J. 1813 
antworten hierauf. Perſönlichen Sympathien unter den Mo: 
narchen — die Sympathien, welche Alexander I. in Tilſit kund gab, 
und auch wirklich empfand, haben ihn nicht verhindert, ſeine Waffen 
gegen Frankreich zu kehren. Es bleibt alſo nichts übrig als die Iden⸗ 
tität der Intereſſen und der Verfaſſer ſucht zu beweiſen, daß die⸗ 
ſelbe nur bei Frankreich und Rußland zu finden ſei. Alſo ruſſ. 
Allianz, die allein kann den beiden Kaiſerreichen dienlich, und den In⸗ 
terefien des Friedens forderlich ſein. Trotz der bisherigen ſchlechten 
Aufführung Preußens hat unſer Verfaſſer die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, es für ſeine Idee zu gewinnen. Hatte doch ſchon der erſte 
Napoleon die beſten Anſichten gegen Preußen, das er ſpäterhin nur 
deshalb ſo arg züchtigte, weil er es anfangs ſo ſehr geliebt hatte. Auch 
Napoleon III. wünſchte bei ſeiner Thronbeſteigung nichts ſehnlicher als 
die preußiſche Allianz; er wußte den ganzen Werth jener preuß. Armee 
zu ſchätzen, deren Artillerie ſo berühmt iſt, und welche eine Infanterie 
befigt, deren Vierecke bei Jena durchbrochen zu haben der hoͤchſte Ruhm 
der franzöſiſchen Reiterei iſt, Napoleon wünſchte dieſe Allianz und er 
ſchien ſogar die unitariſche Bewegung, die Preußen an die Spitze 
Deutſchlands bringen ſollte, zu begünſtigen — aber er wurde fo 
wenig verſtanden, als ſein Onkel. Der Beweis dafür war die 
drohende Haltung Preußens am Ende des letzten italieniſchen Krieges, 
Teplitz, Koblenz u. ſ. w. 
nicht, er kann's nicht glauben, daß ihm der Prinz⸗Regent nicht folgen 
will. Bringt doch kein Jahrhundert den verlornen Augenblick zurüd, 
und wenn der Prinz-Regent die glänzende Rolle eines „kaiſerlichen 
Waſhington“ verſchmähen ſollte, — nun der germaniſche Gedanke 
könnte ſich leicht in einem andern deutſchen Fürſten perfonificiren. — 
Mit England, meint der Verfaſſer der Broſchüre, ſei nichts zu machen: 
„Außerhalb ſeines nationalen Horizontes reizt alles, was groß iſt, alles, 
was glänzt, feine Eiferſucht; alles, was mächtig iſt, erſchreckt es“. — 


Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich liege zu viel, was verletzt, feind⸗ 
ſelige Vorurtheile, militäriſche Eiferſucht, alles, was trennt, nichts was 
annähert. Rußland dagegen iſt zu einer Allianz ganz geeignet, ſeine 
und Frankreichs Intereſſen bekämpfen ſich nirgends, und jedes von ih⸗ 
nen kann „ſein Gebiet vergrößern, ohne daß es das andere 
bedroht“. Da haben Sie den weſentlichen Inhalt der ziemlich lan⸗ 


ſich der öffentlichen Meinung des 
eignen Landes und Europas verſichern wollte, ehe es den Kampf ge⸗ f 


Doch wie geſagt, der Verfaſſer glaubt es 


gen Schrift, die jedenfalls wie ein ballon d'essai oder wie ein Mittel, 
England einzuſchüchtern, betrachtet werden kann, vorausgeſetzt, daß ſie 
nichts als eine geſchickt angelegte Buchhändlerſpekulation iſt. 
Großbritannien. a 
London, 21. Okt. [Zur Situation.] Der minifterielle und 
in der Regel beſonnener als die meiſten übrigen engliſchen Blätter über 
die Angelegenheiten des Continents urtheilende „Obſerver“ ſchreibt: 
„Die Beſorgniſſe hinſichtlich der Gefahr einer öſterreichiſchen Invaſion 
in Italien ſcheinen uns durchaus leer zu ſein. Oeſterreich iſt durchaus 
nicht in der Lage, daß es die Offenſive ergreifen könnte, und wird nur 
zu froh ſein, wenn es einem Angriffe auf die ihm durch den züricher 
Vertrag zugeſprochenen Poſitionen entgehen kann. Man hat Lord John 
Ruſſell getadelt, weil er durch Vermittlung unſeres Geſandten in Turin 
der ſardiniſchen Regierung verſtändige und offenherzige Rathſchläge er: 
theilt hat. Aber wir glauben, Graf Cavour wird ſich darüber gefreut 
haben, daß er durch den Rath eines ſo freien und uneigennützigen 
Bundesgenoſſen wie Großbritannien eine Stütze erhielt und dadurch in 
Stand geſetzt wurde, bei einer Politik zu verharren, die ſich ſeiner Er⸗ 
fahrung und feinem ſchlauen Scharfſinn empfahl. Er hatte alle Hände 
voll und gar keinen Anlaß, noch einen Kampf mit Oeſterreich vom 
Zaune zu brechen und das Gehäſſige, einen europäiſchen Krieg erregt 
zu haben, auf ſich zu laden. Von den Angaben eines preußiſchen 
Blattes (der „Preuß. Zeitung“) brauchen wir nichts weiter zu ſagen, 
als daß fie offenbar mit einer unnöthigen und oſtenſiven Förmlichkeit 
auftreten. Die Beziehungen Preußens und Großbritanniens ſind ohne 
Zweifel freundſchaftlicher Natur. Wir zweifelten nie daran. Um fo 
beſſer für Preußen. Wenn die preußiſchen Miniſter irgendwelche Rath⸗ 
ſchläge oder Mittheilungen von dem auswärtigen Secretär der Köni⸗ 
gin Victoria erhalten haben, jo werden dieſelben jedenfalls freimüthig, 
offen und unabhängig geweſen ſein. Wir glauben nicht an die Wieder⸗ 
berftellung der heiligen Allianz. Sollte fie je in unſeren aufgeklärte⸗ 
ren Zeiten unglücklicherweiſe wieder in's Leben gerufen werden, ſo 
wird es nicht mit Hilfe oder auf den Rath der Miniſter Englands 


geſchehen.“ 
Rußland. 
Die warſchauer Conferenz. 
Warſchau, 23. Okt. Die kühle Zurückhaltung des Kai: 


ſers Alexander gegen Oeſterreich's Herrſcher, die ſich vor der Ankunft 
des Letzteren zu dem jetzt ſtattfindenden warſchauer Fürſtencongreß durch 
manche Thatſachen documentirte, ſcheint völlig gewichen zu ſein, nachdem 
Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt die Nachricht von der ſeinem Volke verliehenen 
Conſtitution hierher gebracht hat. Der jugendliche Monarch erfreut ſich fei- 
tens Se. kgl. Hoh. des Prinz⸗Regenten, und auch des ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchers unverkennbarer freundlicher Aufmerkſamkeit. Dahin dürfte auch 
die große Parade, die dem kaiſerlichen Gaſte des kaiſerlichen Wirths 
heute zu Ehren befohlen hatte, zu zählen ſein. Es fand dieſelbe auf 
dem Pawonskiſchen Felde, in der Nähe des dortigen Lagers, in welchem 
noch einzelne Truppenabtheilungen liegen, ſtatt, und nahmen an der⸗ 
ſelben 6 Infanterie⸗Regimenter, 4 Jäger⸗Bataillone, 4 Ulanen-Regi⸗ 
menter, die Gensd'armen und mehrere Koſakenabtheilungen Theil. 
Kaiſer Alexander, der zuerſt erſchien, wurde, als er die Aufſtellung 
inſpicirte, von den Regiments⸗Muſikcorps mit der ruſſiſchen National: 
Hymne und dem üblichen „Guten Morgen⸗Gruß“ von den Truppen 
empfangen. Bald danach erſchien der Kaiſer von Oeſterreich, der 
Prinz⸗Regent und die andern Fürſten zu Pferde in ruſſiſcher Uniform, 
und wurden von dem Kaiſer Alexander die einzelnen Fronten entlang 
geleitet, wobei die Klänge der öͤſterreichiſchen Volkshymne den Kaiſer 
Franz Joſeph feierlich begrüßten. Die Parade kommandirte der Ge- 
neral Paniutin. Den Vorbeimarſch eröffneten, geführt von Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Rußland ſelbſt, die Gensd'armen, worauf die Infan⸗ 
terie, dann die Ulanenregimenter und die Koſaken vorüber defilirten, 
die letzteren anfangs im Schritt, dann im Trab, zuletzt im Carriere. 
Das militäriſche Schauſpiel, über deſſen Vortrefflichkeit die Meinung 
der erhabenen Fürſten eine übereinſtimmende war, hatte eine ungeheure 
Menge von Zuſchauern zu Fuß, zu Wagen und zu Pferde herbeigezo⸗ 
gen. Der kleinſte Theil derſelben beſtand aus Polen, die ihren 
trotzigen Groll gegen Ruſſen und Deutſche zu verhehlen 
ſich gar nicht die Mühe geben, ſondern demſelben in einer Art freien 
Lauf laſſen, daß die ruſſiſche Mäßigung, bei der Macht, die in ihren Händen 
ruht, anzuerkennen iſt, während wir Deutſche, hier fremd, die uns zu 
Theil werdende Mißachtung ruhig hinnehmen müſſen. Der größte 
Theil des polniſchen Adels hat vor der Ankunft des Kaiſers Alexander 
Warſchau verlaſſen, und man erzählte, daß auf dem heute bei dem 
Fürſten⸗ Statthalter Gortſchakoff ſtattfindenden Ball nur wenige pol: 
niſche Damen, trotz der an dieſelben, auch an die in der Nachbarſchaft 
der Hauptſtadt auf ihren Gütern lebenden zahlreich ergangenen Einla⸗ 
dungen erſcheinen würden. — Nach der Beendigung der heutigen Pa⸗ 
rade dinirten ſämmtliche allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften im Bel⸗ 
vedere bei dem Kaiſer Alexander, wie geſtern auch wieder nur in von 
ihnen ausſchließlich gebildetem Kreiſe, da man in dieſen, von keinen 
anderweitigen Aeußerlichkeiten irritirten Stunden vertraulicher Unterhal⸗ 
tung ohne Zeugen und ohne Ceremoniel pflegen will. — Die ſonſt täg⸗ 
liche Balletvorſtellung im kaiſerl. Großen Theater fiel heute aus, da 
ſaͤmmtliche höͤchſten Herrſchaften den Ball bei dem Fürſten Gortſchakoff 
mit ihrer Gegenwart zu beehren beabſichtigten. Morgen findet auf dem 
Pawonskiſchen Felde ein größeres Manöver ftatt. — Geſtern Abend 
langte mit Depeſchen und Briefen für Se. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Re⸗ 
genten während dieſer Reiſe der erſte Courier — der Lieutenant von 
Steuben vom reitenden Feldjägercorps hier an. — Nachrichten aus 
Petersburg ſchildern den Zuſtand der Kaiſerin⸗Mutter als einen von 
Beſorgniß nicht freien. — Die Rückreiſe Sr. kgl. Hoh. des 
Prinz⸗Regenten wird von hier aus am Freitag Früh ftatt- 
finden, und dürfte Höͤchſtderſelbe von Breslau aus zu 
einem kurzen Beſuch nach Dyhernfurt gehen, am Sonn: 
jag Abend in Berlin anlangen. Der Regent erfreut ſich bier, 
des allerbeſten Wohlſeins. 5 
Petersburg, 14. Okt. [Die Bauern⸗Emancipationsfrage.] Wie 
Sie wiſſen, iſt der 10. (22.) Oktober als Schlußtermin der Arbeiten des ſo⸗ 
enannten Redaktionscomite's für die Bauern⸗Emancipationsfrage 
eſtimmt. Das Comite hat nun allerdings feine Arbeiten beendet und ſeine 
Vorſchläge, welche nun an's Miniſterium und den Reichsrath gehen, ſind 
dem Drucke übergeben worden und werden nächſtens erſcheinen. Es war 
uns Weer. einen kurzen Einblick in dieſes Document zu thun. Das Co⸗ 
mite ſchließt ſich in demſelben dem von der großen Mehrheit (37) der Gou⸗ 
vernements ausgeſprochenen Wunſche an, die Loskaufung von der Leib: 
eigenſchaft dem freien Ulebereinkommen zwiſchen Herrſchaft und Leibeigenen 
u überlaſſen und die Dazwiſchenkunft der Regierung ganz fern zu halten. 
Mag auch hierdurch in den Loskauf ſelbſt manche Verzögerung kommen, jo 
iſt doch unverkennbar bei dem leider ſo beklagenswerthen Stande un 
ureaukratie dies das Heinfte Uebel. Erft Ep Leibeigene und Guts⸗ 
beſitzer ih über den Loskauf freiwillig geeinigt, intervenirt die Regierung, 
indem ſie die finanziellen Schwierigkeiten zu heben bemüht iſt. Dieſe In⸗ 
tervention wird dadurch bewerkſtelligt, daß der Staat den ſich Loskaufenden 
Vorſchüſſe macht, d. h. den adeligen Grundbeſitzer für fie bezahlt. Derſelbe 
leiſtet indeß keinesfalls die ganze Bezahlung, wie man denn auch im ger 
Wohnlichen Leben ein Grundſtück nicht jeinem vollen Werthe nach belehnt. 
Die Vorſchüſſe betragen etwa 75 bis 80 en des losgekauften, nach einem 
Sproc. . abgeſchätzten Terrains; über die Be u des Reſtes ha: 
den Leibeigene und Grundbeſitzer ſich ſelbſt zu verſtändigen. Es wird in 
der That einer Gemeinde nicht ſchwer fallen, etw 20 pCt, des Grundbeſizes, 
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ſei es gleich, ſei es ratenweiſe oder auch mittelſt Arbeitstagen, abzuzablen, 
und auch der Grundbeſitzer wird dieſe Bezahlungsweiſe ſich gefallen laſſen 
können, da er den größten Theil ſeiner Forderung ſogleich in die Hand be⸗ 
kommt. Dieſer letztere Umſtand, d. h. die Geldnoth unſerer Grundherren, 
wird wohl auch die meiſten derſelben beſtimmen, ziemlich billige Bedingun⸗ 
gen einzugehen; anderſeits werden aber auch wieder viele Gemeinden einige Zeit 
abwarten und zuſchauen wollen, welche Reſultate die zuerſt ſich Loskaufen⸗ 
den erhalten, und man hat ſomit ein plötzliches Ueberſchwemmen des Pa⸗ 
piermarktes und einen eben ſo plötzlichen Mangel an Arbeitskräften weni⸗ 
ger zu beſorgen. — Was nun die Art und Weiſe betrifft, in welcher der 
Staat dieſe Vorſchüſſe macht, ſo geſchieht dies mittelſt zweier Gattungen von 
Werthpapieren, die man etwa nach öſterreichiſchem Muſter 8 
Obligationen nennen mag, die einen 5 pCt., die andern 5% pCt. jährlich 
abwerfend. Dieſe Papiere ſollen keineswegs ein gewöhnliches Circulations⸗ 
mittel oder Börſeneffect ſein, ihre Uebertragung iſt vielmehr an gewiſſe 
eee gebunden, welche deren zu ſchnelles Heranſtrömen auf den 
eldmarkt verhindern ſollen; es gilt dies beſonders von den Obligationen 
zu 5% pCt., denen eben deswegen ein höherer Zinsfuß (% pCt. mehr be⸗ 
willigt iſt und die etwa 70 pCt. der Geſammtemiſſion betragen werden. 
Von 5 zu 5 Jahren wird dann ein gewiſſer Theil der 5% proc. Obligationen 
in öprocentige, leichter umſetzbare umgewandelt. Nach den Berechnungen des 
Comite's dürfte die Geſammtausgabe an Obligationen beider Gattungen 
nicht 400 Mill. Rubel überſteigen, und da vorausſichtlich das Ablöſungsge⸗ 
ſchäft ſich nur nach und nach abwickeln wird, ſo hofft man, daß die Unter⸗ 
bringung keine ſchwierige ſein wird, um ſo weniger, als ſeit der vorjährigen 
Reorganiſation der Depotbanken und Sparkaſſen die unbeſchäftigten einhei⸗ 
miſchen Erſparniſſe nicht leicht eine profitable 1 finden. — Dies iſt 
im großen Ganzen der vom Comite befürwortete Plan zur Abſchaffun 
und Ablöfung der Leibeigenſchaft, der moͤglicherweiſe in letzter Inſtanz no 
irgend eine Abänderung zu gewärtigen haben mag. Schließlich ſei noch 
bemerkt, daß für die Dauer der Zeit, während welcher die Gemeinden ihre 
den Grundbeſitzern abzuzahlende Entſchädigung leiſten, dieſelben noch in ge⸗ 
wiſſen Fällen unter der herrſchaftlichen Botmäßigkeit ſtehen, welche nach der 
vollkommenen Ablöſung dann gänzlich aufhört. Nur wa ein Uebereinkom⸗ 
men über die Ablösung nicht zu Stande kommt, tritt das ſchon ſeit langen 
ahren in den Oſtſeeprovinzen beſtehende, allerdings höͤchſt beklagenswerthe 
achtſyſtem in Wirkſamkeit. (N. 3.) 


Dsmanifches Reich. 
[Verhaftung.] Der bekannte Renegat Ferhad Paſcha, früher 
General Stein, iſt plötzlich auf Befehl des Seraskiers verhaftet wor⸗ 
den, weil er beabſichtigte, ſeine über die Türkei geſammelten und nicht 
gerade türkenfeindlichen Notizen zu veröffentlichen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 24. Oktober. [Tageöbericht.] 

— Nachdem die anderweite Begrenzung des inneren Mahl: und 
Schlachtſteuer⸗Bezirks der Stadt Breslau feitgeftellt und (auch in der 
Bresl. Ztg.) publicirt worden iſt, bringt die königl. Regierung zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß die Bewohner derjenigen Häuſer, welche hiernach, weil 
fie außerhalb des neuen inneren Steuerbezirks liegen, zum neuen äuße⸗ 
ren Steuerbezirk gehören, vom 1. November dieſes Jahres ab der Klaſſen⸗ 
ſteuer, ſo weit dies nicht ſchon bisher der Fall geweſen iſt, unterworfen wer⸗ 
den müſſen, mögen dieſe Häufer nun zum Gemeinde⸗Verbande der Stadt 
Breslau oder eines Dorfes gehören. 

4 [Die neunzehnte Jahresfeier des Miſſions⸗Vereins zur 
Bekehrung der Heiden, J welche geſtern Vormittag in der St. Barbara: 
Kirche ſtattfand, war außer der ſehr zahlreichen Gemeinde ausnahmsweiſe 
auch diesmal durch hieſige und auswärtige Geiſtliche und andere Ehrengäſte 
zahlreich vertreten. Herr Miſſionar Leupolt machte in einer Anſprache 
über feine perſönlichen Erfahrungen während feiner 27jährigen Wirkſamkeit 
in Oſtindien vorzugsweiſe in Benares Mittheilung. Dieſelbe bot viel des 
Intereſſanten. Von den 400,000 Einwohnern Benaxes find der fünfte Theil 
Mohamedaner und der übrige Theil Hindus. Die Letzteren, obwohl ſie der 
Wahrheit ferner ſtehen, denn die Erſteren, ſind doch nicht die größeren Feinde 
derjelben, Dennoch ſind in den letzten 60 Jahren mehr Eingeborene daſelbſt 
zum Chriſtenthum bekehrt worden, als in den erſten 60 Jahren des chriſt⸗ 
lichen Zeitalters. Während es in Oſtindien vor 27 Jahren 30,000 Chriſten 
aus Eingeborenen gab, iſt die Zahl derſelben jetzt 150,000. Die Zahl aller 
Chriſten in Oſtindien beträgt gegenwärtig 1,250,000. Die meiſten Bekehrten 
ſind Brahminen. Die Mittheilungen enthielten noch viel Wiſſenswerthes 
aus dem öffentlichen und Familienleben der Hindu's und Mohamedaner, auf 
welche wir hier nicht weiter eingehen können. Nach dieſer Anſprache hielt 
die Predigt Herr Hofprediger Hohenthal aus Oels und Herr Prediger 
Kutta Kollekte und Segen. a 

—* Ein ſtrebſamer junger Landsmann, Herr Maler Emil Lö wenthal, 
früher in Breslau und gegenwärtig auf einer italieniſchen Studienreiſe be- 
griffen, ward dieſer Tage durch eine frohe Nachricht aus der Heimath über⸗ 
raſcht. Am 15. Okt. ward nämlich ſeinem Gemälde, für das er in Wien 
ein bedeutendes Reiſeſtipendium erhalten, in öffentlicher Senats⸗Sitzung der 
Akademie der Künſte zu Berlin der Michgel⸗Beerſche Preis zuerkannt. 
Seit etwa 4 Monaten weilt Herr Löwenthal in Venedig, um die dortige 
Schule kennen zu lernen, und wird ſich von da nach Rom begeben. 

Die ſeit einiger Zeit eröffnete zweite Aufſtellung des Lembergſchen 
„Polyorama“ (an der Promenade) verfehlt nicht, gleich der früheren Abthei⸗ 
lung einen zahlreichen Beſucherkreis anzulocken. Beſonders reichhaltig er: 
ſcheint der diesmalige Cyclus mit pariſer Anſichten ausgeſtattet, unter 
denen die bedeutendſten Spaziergänge, Paläſte, Kirchen, ſo wie der große 
iſraelitiſche Tempel der franzöſiſchen Hauptſtadt zu ſchauen find. Neben 
dieſen gewahrt man auch einzelne grandioſe Tableaur aus der Schweiz, 
dem ſüdlichen Deutſchland, einen Sturm auf dem 1 75 Weltmeere ꝛc. 
Es gewährt ein eigenthümliches intereſſantes Schauspiel, dieſe Bilder zu den 
verſchiedenſten Tageszeiten unter wechſelnder Tag⸗ und Nachtbeleuchtung an 
ſich vorüberziehen zu laſſen. Vorzugsweiſe der wißbegierigen Jugend mag 
der Beſuch dieſer lehrreichen Bildergallerie empfohlen ſein. 

Die ganz vorzüglich erecutirte Sinfonie Nr. 1 von F. Lachner, 
bildete geſtern in dem 2ten Dinstag⸗Abonnements⸗Konzert der Springer'ſchen 
Kapelle, den Glanzpunkt des Abends. Unter den Converſationsſtücken ſprach 
eine neue Polka von M. Schön: „s giebt halt immer was“, ſehr an. Die 
ganze Aufführung wurde mit großer Sicherheit und Rundung ausgeführt. 

ie muſikaliſchen Aufführungen fallen in dieſem Saale um jo angenehmer 
ins Gehör, weil fie von einer en Akuſtik unterſtützt werden. Wie 
die Meinungen über den Saal ſelbſt auch divergiren mögen, die Akuſtik 
iſt ein unbeſtreitbarer Vorzug deſſelben. Uebrigens wird ſein Total⸗Ein⸗ 
druck in einigen Wochen, wenn erſt alle baulichen Einrichtungen, Drappi⸗ 
rungen 2c, vollendet fein werden, ein bedeutend vortheilhafterer ſein. 
doch bereits auch die „Krinolinen⸗Ausſicht“ beſeitigt. Jedenfalls hat ſich 
Herr Springer durch den ſplendiden Bau dieſes Saales ein großes Ver⸗ 
dienſt um das Publikum erworben. a 

Der Bau der Getreide⸗Halle auf dem Neumarkte 2 0 ſeiner Vollen⸗ 

— auch dieſelbe wird gewiß einem dringend gefühlten Bedürfniſſe 
abgeholfen. 
Die Vorträge der iſerthaler Sänger haben ſich raſch ein 
anhängliches Publikum erworben, verdienen auch ganz beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden. Frau Benz iſt Meisterin auf der chromatiſchen Zyther. 
In Kopenhagen war die bekaunte Gräfin Danner ihre Schülerin. Auch 
ihr Geſang iſt durch die Regeln der Kunſt veredelt. a das Künſtlerpaar 
nur noch dieſe Woche im Wintergarten auftritt, iſt der Beſuch Jedem zu em⸗ 
pfehlen, der ſich für einige Stunden erheitern will. 

* Auf der Märkiſchen Bahn Raze ſich geſtern bald ein großes Un⸗ 

lüd ereignet. Ein einſpänniges mit 2 Perſonen beladenes Fuhrwerk paſ⸗ 
irte geſtern Nachmittag um 2% Uhr gerade die 75 nach Mariahöſchen, 
als ein enn der 15 eben den Märkiſchen Bahnhof verlaſſen hatte, heran⸗ 
ven kam. Das Geräuſch der Lokomotive machte das Pferd ſcheu; es 

og mit dem Wagen um und lief nach dem Bahnübergange, deſſen vorge⸗ 
ſchobene Barriere es zertrümmerte. Noch wilder durch das Toſen der immer 
näher kommenden Maſchine gemacht, raſte das ſcheue Roß nun längs des 
Bahnkörpers nach der Richtung von Liſſa hin, verfolgt von dem Zuge, deſſen 
Maſchine der Führer angeſichts der dem Pferde drohenden Gefahr, noch 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen vermochte. Die im Wagen befindlichen 
Perſonen waren inzwiſchen herausgeſprungen. Es gelang ſpäter das Pferd 
wieder einzufangen. — 2 

Man schreibt uns aus Gogolin: Vorgeſtern ereignete ſich auf der 
Bahnſtrecke wilden Gogolin und Koſel in der Nähe von Dzieſchowitz fol: 
gender Unfall. Eine Kuh lief aun ed einem Güterzuge der die Bahn ent⸗ 
lang herangebrauſt kam, von der Weide auf die Schienen und wurde von 
dem linken Puffer der Lokomotive erfaßt. Dieſe ſchleuderte das Thier zu 
Boden und ködtete es auf der Stelle. 


= 


* 


9 


lons erhoben werden an biefige Kommune, in Anſehung der 
Leiſtungen, anlangend den militäriſchen Dienſt, haben im L 
Woche wiederum die Entſendung einer ſtädtiſchen Deputation nach Poſen zu 
des kommandirenden General Grafen v. Walderſee Excellenz, ſo wie nach 
Berlin zu des Prinz⸗Regenten königl. Hoheit zur Folge gehabt. Als dieſe 


Egal 


voriger 


Deputirten haben die Herren Bürgermeiſter Rüppell und Salzſactor Rath: 


mann Löwenberger das i } 
Richtſchnur an bezeichneter Stelle feſtgehalten, während die erhobenen Anz 
ſprüche an den gemeinen Stadtſeckel noch weit darüber hinausgehen, und 
darum iſt die Niederſetzung und Berufung einer aus höheren Militärs und 
Organen der Regierun 
Entſcheidung über das 1 r 
den Leiſtungen, beantragt worden. In Behinderung Sr. k. H. des Prinz⸗ 
Regenten hat der Kabinetsminiſter v. Auerswald Excellenz die Deputation 
empfangen und ſeine wärmſte Unterſtützung der ihm vorgebrachten Anträge 
ausdrücklich zugeſagt und verheißen. — Die Phosphorvergiftungen, 
alſo diejenigen durch den pulveriſirten Phosphor, welchen man von den 
Zündholzchen gewinnt, nehmen immer mehr überhand. In Modlau, Kreis 
unzlau, iſt wiederum eine ſolche wenigſtens verſucht worden. Ein dorti⸗ 
ger Tagearbeiter hat mittelſt eines ſolchen Pulvers feine Frau zu vergiften 
geſucht, was jedoch noch rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurde, weshalb der 
Erſtere ſich in Unterſuchungshaft befindet. 
Dyhernfurth, 23. Oktbr. Die Breslauer Ztg. war ſehr 
gut unterrichtet, als ſie bereits in dem geſtrigen Mittagsblatte meldete, 
daß Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent auf der Rückreiſe von Warſchau 
Ihre Durchl. die Frau Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeſſin Byron von 
Curland, mit einem Beſuche zu beehren gedenkt. Nach eingegangenen 
Erkundigungen beſtätigt ſich dieſes auch für unſeren Ort hochwichtige 
und freudige Ereigniß vollkommen; es werden bereits im Schloſſe die 
umfaſſendſten Vorkehrungen zum Empfange des hohen Gaſtes getroffen. 
= Striegau, 21. Okt. [Kirchliches] Wenn in Nr. 493 der Schle⸗ 


ſiſchen, ſo wie der Breslauer Ztg. mitgetheilt wird, daß am 12. d. M. die 
ſeit langen Jahren ſtreitigen Patronatsverhältniſſe hieſiger evangel, Pfarr⸗ 


kirche, desgleichen die Stellung der Kirchen⸗Deputirten die endliche Regelung 


erfahren haben, ſo iſt dieſe Mittheilung verfrüht, denn nicht allein haben die 
evangeliſchen Stadtverordneten durch einſtimmigen Beſchluß Proteſt erhoben 
und bereits der hohen Behörde überreicht, ſondern es iſt auch mit Gewiß⸗ 


heit vorauszuſehen, daß die geſammte evangeliſche Bürgerſchaft, ſobald dieſer 


Vergleich nur zu ihrer Kenntniß gelangt, Widerſpruch erheben wird. 


Se- Von der Troja, 18. Okt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 
fand in dem Städtchen Neukirch die 1 4 Haupt⸗Conferenz der Lehrer 
ſtatt. Vorher aber wurde die eben erſt im Baue vollendete katholiſche Schule, 
die zumal bezüglich des Styles, der Räumlichkeiten und zweckmäßiger Ein⸗ 
tbeilun derſel en viele Vorzüge bietet, von dem Herrn Dechanten und 
Kreis⸗Ochulen Inſpector Janotta aus Dirſchel, unter Aſſiſtenz des Herrn 
Pfarrers Richtarsky zu Liptin und des Herrn Ortskaplans, nach den 
kathol. Ritual⸗Geſetzen eingeweiht. Gegen 10 Uhr hielt Herr Kreisſchulen⸗ 
pn pektor einen feierlichen Gottesdienſt ab, womit ein pfergang ir die 
athol. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und a verbunden war, deſſen Ergebniß, 
einſchließlich der Beiſteuer der mitanweſenden N Geiſtlichen (5 Thlr. 
11 Sgr.) dem Lehrer⸗Jubilar, Rektor Schneider zu Naſſiedel, zur Weiter⸗ 
beförderung behändigt wurde. — Den Schluß der kirchlichen Feier bildete 
eine gemüthvolle Anſprache an Behörden, Eltern und Kinder von Seiten 
des Herrn Celebranten. Die Conferenz ſelbſt wurde mit einer herzlichen Be⸗ 
grüßung und durch einen beifällig aufgenommenen Vortrag des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden über Schulprüfungen eingeleitet. — Nunmehr hielt Herr Rector 
Seifert mit den anweſenden Schülern eine Lehrprobe, in der er eine Peri⸗ 
kope aus den Evangelien ſprach und ſachlich mit vielem Geſchick und 
tiefer Gründlichkeit behandelte. Nach ihm ſprachen: Lehrer Purſchke 
aus Dirſchel über das Leſen; Rektor Schneider aus Naſſiedel über das 
Rechnen und Herr Pfarrer Richtarsky aus Liptin über das Ziel einer 


kathol. Volksſchule, und erfreuten ſich dieſe Vorträge im Weſentlichen der all⸗ 2 


jeitigften Zuftimmung. Herr Lehrer Lammel aus Babitz betheiligte ſich 
als Gaſt an der Conferenz und hielt mit Genehmigung des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden einen längeren und recht inſtructiven Vortrag über Obſtbaum⸗, 
Bienen⸗ und Seidenzucht. Zu bedauern blieb nur, daß dieſer inter⸗ 
eſſante Vortrag von einem nllitbahte Jes durch eine keinesweges de⸗ 


monſtrative, ſondern ganz unſtattha 


Ein Geſan 
worauf die Mitglieder im Gaſthofe bei Salzmann zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittagsmahle, wobei es an gemüthlich heitern Expektorätionen nicht 
fehlte, vereinigten. 


[Notizen aus der Provinz.! Sagan. Am 15. d. Mts. hat 
das Kommiſſariat der allgemeinen Landesſtiftung 49 Veteranen mit Geld⸗ 
ee von 2 bis 4 Thlr., betheilt. Im Ganzen wurden 142 Thlr. 
ausgetheilt. 

Jauer. Am 17. d. Mts. hat ſich hierhelbſt ein Handwerker⸗Verein 
conſtituirt. Derſelbe zählt bereits 60 und einige Mitglieder, 5 

Hirſchberg. Der Thoma“ ſche Geſang⸗Verein wird uns dieſen 
Winter wiederum mannigfaltige muſikaliſche Genüſſe bieten. Es ſollen dazu 
2 Abonnements eröffnet werden. R . : 

Liegnitz. Unſer Vorſchuß⸗Verein zählt 447 Mitglieder. Die 


Einnahme belief ſich auf 29,680 Thlr., die Ausgabe (in 166 Darlehnen) auf 


26,380 Thlr., ſo daß ein N Kaſſenbeſtand von 3300 Thlr. verbleibt. 

= Grünberg. Unſer Kreisblatt bringt einen Auszug aus dem Ber: 
waltungsbericht der ſtädtiſchen Behörden für das Jahr 1859. Hiernach 
zählte am Schluſſe des vorigen Jahres Grünberg 10,314 Einwohner, alſo 
20 mehr als im Vorjahre. Der Weinbau des Kreiſes ergab 35,177 Eimer 
mit einer Steuer von 10,336 Thlr., welche, auf die Weinland⸗Fläche von 
ungefähr 4500 Morgen vertheilt, demnach etwas über 2% Thlr. auf den 
Morgen ne Speiſetrauben find mit der Poſt allein 320,000 Pfund, 
mit ſenſügen elegenheiten wahrſcheinlich 100,000 Pfund verſandt worden. 
— Die Tuchfabrikation beſchäftigte auf 239 Stühlen 161 Meiſter, 101 Ge⸗ 
ſellen und 24 Lehrlinge, wogegen in anderen Werkſtätten 381 Geſellen und 
195 Lehrlinge arbeiteten. Dienſtboten gab es 71 männliche und 423 weib⸗ 
liche. ie Stadtſchuld wurde von 45,426 Thlr. um die etatsmäßige 
Summe von 1200 Thlr. auf 44,226 Thlr. vermindert. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


* Der Hopfenbau erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Länder Böhmen, 
Baiern, Beben ene Braunſchweig, Preuß. Polen, den Elſaß und 
Lothringen, Belgien und England. 


Es wurden erzeugt in Baiern: 73,600 Ctr., 
in Böhmen: 41,000 „ 
in Baden: 14,000 „ 
in Würtemberg: 6,000 „ 
in Braunſchweig: 11,000 „ 


in Preuß. Polen: 15,000 
Elſaß u. Lothringen: 
20,000 


in elgien: „ 7) 
in England: 500,00 „ 


Summa 696,600 Ctr. 


[Oeſterr. Arne Ein bedeutend geſteigerter Exportartikel in dieſem 
Jahre iſt — das Karlsbader Mineralwaſſer. Es wurden 207,462 Krüge — 
um 40,000 mehr als im vorigen Jahre — zum großen Theil nach Amerika 
verſandt. Die nach Calcutta verſüchte Sendung fund bei den dortigen Aerz⸗ 
ten eine vorzügliche Anerkennung. Sprudelſalz, en und Sprudel⸗ 
zeltchen wurden ebenfalls, letztere vorzüglich nach Rußland ſtark verſandt. 


* Peſth, 20. Okt. Im Rückblick auf die abgelaufene Woche können wir 3 


im Getreidegeſchäft 


nur weiteres von der 3 lebhaften Stimmun e Gesche in 
e in 


berichten. In⸗ und ausländiſche Käufer haben umfangrei 
Weizen 909000 und beaifiert ſich das letztwöchentliche um ! 
auf ca. 40,000 Metzen. los (Hirſe), in letzter Zeit mehr begehrt, wird 
von Spekulanten gekauft. Raps iſt wohl im Prei 

Verkehr hierin verhältnißmäßig gering. 


5 5 Wiesner 
Neuſalz, 20. A. Reimann aus 1 Waſſerſtand in Cüſtrin, 


—ů—ů 


te Interpellation unterbrochen wurde. 
von Schnabel beſchloß bei ſchon vorgerückter Zeit die Conferenz, 


eſetzte Quantum 
e theurer, doch ift der . 


Servis⸗Reglement vom Jahre 1810 für ihre 


beſtehenden Commiſſion, behufs Abwägung und az 
aß der zu erhebenden Anſprüche und zu gewähren? 


ählt, daß ein Droſchkenbeſitzer, welcher auf der Paradiesgaſſe wohnt 
und beſtellt worden war, einen in der Nachbarſchaft wohnenden Herrn ab⸗ 
zuholen, erklart hat, es ſei ihm dies unmöglich, weil er nicht im Stande ſei, 
mit ſeiner Droſchke über eine gewiſſe Stelle der Fahrſtraße hinüberzukom⸗ 
men. — Wegen der durch Vermauerung der Thurmlöcher an der Vincenz⸗ 
kirche obdachlos gewordenen Tauben werden ſofort auszuführende Schritte Fi 
beſchloſſen. — Die Art und Weiſe der Einfangung der Hunde durch die & Granier in Breslau vorräthigem Werke, Cours⸗Erklä⸗ 
Scharfrichterknechte hat auch in dieſer Sitzung wieder Veranlaſſung zu mehr: 3 rungen, ein Rathgeber beim Ein⸗ und Verkauf ſämmtlicher 
fachen Klagen gegeben. — Von auswärtigen Vereinen wird mitgetheilt, daß. Werthpapiere (Preis 10 Sgr.) begrüßen zu können. — Viele werden 
der hamburger, über 1000 Mitglieder zählende Verein, ſeinen Jahresbe⸗] I ſich dadurch von einem übereilten Verkauf abhalten laſſen, ſo wie 

den Einkauf nach den Aufſchlüſſen, die ihnen dieſes aus der Feder 


richt eingeſandt habe, daß in Lübeck ein neuer Verein entſtanden ſei, daß 
der Verein in Dresden wieder ein Legat von 200 Thlr. erhalten habe, f eines praktiſchen Geſchäftsmannes ſtammenden Werk bietet, regeln 
konnen. [2876] M. 


daß am 18. Okt. eine Ali Thierſchutzvereins⸗Sitzung in Paris ſtattgefun⸗ 
FF rr 


den habe ꝛc. — Hinſichtlich des vom Kaufmann Herrn Ed. Gr. eingebrach⸗ 
Sieſige Specerei⸗Kaufleute 


ten Antrages auf Gründung eines Kindervereins beſchließt der Verein, 
werden zum Detail⸗Verkauf eines neuen, ſehr eouranten Conſum⸗ 


von einer ſolchen gänzlich abzuſehen, dagegen ſollen paſſende Veranlaſſungen 
tions⸗Artikels, in welchem ſich täglich ein bedeutender Umſatz er⸗ 


zu Verſammlungen von Kindern zeitweilig benutzt werden. 
Briefkasten der Redaktion. 
zielen läßt, für die Stadt Breslau geſucht. Offerten unter 8. Z. 1 poste 
restante fr, Brelsau. [2879] 


RT e eee RR U 
5 ECEingeſandt. Für Capitaliſten. „N 
Bei den jetzigen ſchwankenden Courſen der Staats, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und anderen Werthpapieren iſt es gewiß jedem Capita⸗ 
J liſten erwünſcht, einen unparteiiſchen Rathgeber in dem in der Plahn⸗ 
ſchen Buchhandlung in Berlin ſoeben e und bei Trewendt 


> 
1 
„ 


Dem Herrn DeKorrefpondenten zu Glaz: unſere Zeitung hat 
über den Fall ſchon berichtet, der Korreſpondent ſcheint dies überſehen 
zu haben. 


— c Acc ˙ » ˙— . ˙7—§˖⏑ EEE ET SELTENE EEE 
Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 


Preiſe kaufen will, der kaufe: . 
f Heintze & Blanckertz's Nr. 750 P. F. für extra feine Schrift, 


Mit Bezug auf den Artikel der Herren Roepell und Th. Mo⸗ 


et — Pr — 5 3 a — — 8 8 — - — un 
- — Fr ri — . et ———— —— —— —— == 1 
12 8 . „ o * 5 ee 5 
$ re 4 1 r n ; D ze re a aan 
8 , * . 7 ; Fe ve 
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Faber 5 . eh Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift linari, in der Breslauer Zeitung Nr. 493 vom 20. Oktober, ſind 
Brenner-Weizen....... 70—75—80— 82 „ Heintze & Blanckertz’s 2 Bi x far Be Sanvicri und wir ſehr gern bereit [2795] 
ZN Ir er 32 — 69 7 : Heintze & Blanckertz s Nr. für ſtumpfe Handſchrift, 14% 8 za : 
ser sen: ee = RR Si und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf Beiträge für Schleswig Holſtein i 
N 4—50—58— 62 „ — den Federn ſelbſt befindet. 12869] (anzunehmen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
eee rer — 05 Gewich TEE a BEE ET —-——— 
A KR Er 2 4—26—2 ewicht. 9 * 
re e Marktpreiſe aus der Provinz.) 
n 54—58—60— 62 - - 
4 ns - en 5 — Es koſtet der berliner Scheffel. 3 2 2 
Oelſaaten in guten Qualitäten gut begehrt und beſte Sorten Winter⸗ Weizen Klee pr. Ctr. > 2 = 
: Winterraps 85—90—93—95— 97 Sgr., Winterrübfen Namen Du | | — = | 8 | 1 8 3 82 — 
Sommerrübſen 70—74—76—78—80 Sgr., des je , 3 8 i 5 23 2 
0—75—80—85 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. } e 8 2 = 2 4 8 s 8 8 8 lele| 5 5 = SS 
4 Tölt begablt, pr. Oktober und tober. 3 Warttortes „„ 8 Eee ee ee | 5 lielelele 
. Fender Bezenber 11% Thlr. bezahlt, pr.. $ 9 & 8 & S N 5 & & 8 2 3102 5 5 = 8 SSS 
A r. a S S Sgr. S S 
188 Spiritus matter, 4000 12% Thlr. en detail bezahlt. N N Sgr. Sgr. | Sgr. Sgr. | Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. | Thlr.] Thlr. I Sr] Ser. | Sgr. | Sgr. See See Spe Sr SR 
A 0 Für Kleeſaaten rother Farbe machte ſich heute eine feſtere Stimmung Amtlich: | + a | | | | 
1 ii : wie beſſere Kaufluſt bemerkbar und feinite Qualitäten wurden etwas beſſer 17. 10. Beuthen 90 — 65 57330. 90 — 98 — — 1-10 — — 28 201803 12015 
1 1 b J weiße F mittle Qualitäten, waren eher matter, doch = 1 | tel a 160 5 BC . 76 — 128 E E ef 5 2 130 34 15 5 
18. er Werth unverändert. . 10.] Frankenſtein. 9 a = ar ag a — = 2011351: 
14 N 5 Noth Kleeſaat 12% —13Y—14%Y—15%—17 Thlr. 23. 10. Gleiwitz 83-90) — 08545002732 96 4550 — |8-9 | — |-'2] — — 26—28 19150 311803 
IM Weiße Kleeſaat 13—16— 921. 23 Thlr. nach Qualität. 23. 10. Glogau. 80—92 — (60 —6545—50/27—29 60 61 — — — — Fa hir —  113—16]22|155|—|15]5 
| Thymothee 8-9 —10—10%—11 Thlr. 18. 10. Görlitz 92-107 — 60680505525 3070-77 60 105 78315-18053 60 100 95 |16—20j22]180)34| — |5 
— —— — 2 10 Rt 257 Fr 1 5 87 2 1 er Flo 7 — 1 — 4 — PAR 3 18021 . 5 
0 i 18, 10. Hirſchber Sn = — (ei l — — 30 2015031344 
Vorträge und Vereine. 23. 10. Kean 9 . 82-88 92—98 60—6545—50 26306360 — |. — — | Z 8 90-960 — 17192116504 145 
N Breslau, 19. Okt. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 18. 10. Rakiboer . 8088848658 —63 40 —55 25—29 7485 — — ale le — 20 1912004 1755 
der Thiere.] Der Vorfigende, Herr Dr. Thiel, theilte zuerſt mit, daß ein 8 15 Reichenbach 95 100 70 60 34 = — 8 — „ Se 32 |20|15013411515 
Mann, der einem Pferde die Zunge ausgetiſſen durch die königl. Behörden 19. 10. Schweidnitz 8 95 105 72 60 32 80 ap: => ERS = 25 3018004 1553 
im Kreiſe Guhrau zu 3 Monaten Gefängniß, ein anderer im Kreiſe Neu⸗ 19. 10. Trachenber ; 92 — 71 51 28 75 = = — TEE | — 16 20135 3 14.— 
markt, welcher einen Hund gequält, zu 10 Thlr. Geld⸗, reſp. l4tägiger Ge⸗ * Nichtamtlich: 
fängnißſtrafe verurtheilt worden ſind. — In London find im Jahre 1859 8 10. Grottkau 82-90 — 65—69 59 2432 — = — — — 2 BE — e 
bis 60 nicht weniger als 531 Verurtheilungen gegen Thierquäler ausgeſpro⸗ 20. 10. Guhrau . 85100 92-100 6065 50 2731 | 2 — I hen — 45. Sur 
chen worden. — Leider wurden auch bei der heutigen Sitzung durch Herrn 20. 10. Jauer 8795 90-100, 670 50602630 — A Zu ee > — A | ya DE ZEN 
Major v. Dellen drei Fälle arger Thierquälerei, darunter namentlich eine 17. 10. . N 90 97-107 66 51 98 77 105 = ee er 2 20 201653 |15]— 
furchtbare Mißhandlung einer Katze durch einen Knaben von 12 Jahren, 20. 10 Sagen a 9 55 e = cd & 3 m 2 a lüsn 
itgetbeilt, deren weitere Verfolgung allgemein bejchlofien wird. In der 24. 10. Drelau . 186--99[88-104,63_72|56—73 [27 —33|65—"80l44 5540-47 12-16 13235 |40/84-96 [8093 |24-40|27| 180/44 11516 


ER adiesgaſſe befindet ſich die Fahrſtraße in fo deſolatem Zuſtande, daß 


ierquälereien an Pferden an der Tagesordnung ſind. Es wurde als That: ) Aus der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung“ abgedruckt. 


Lemberg's Polyorama, | 
unwiderruflich nur bis Ende d. Mts., 
mit Tag⸗ und Nachtbeleuchtung zugleich, noch 


nie dageweſen; Vim. v. 9 bis Ab. 6% U., hinter 
der Gr. Henckelſchen Reitbahn a. d. Promenade. 


Im Saale zum blauen Hirſch. 


Heute große Vorſtellung. 


Anfang 7, Ende 9 Uhr. Eröffnung 6 
Preiſe wie ſonſt. F. Braatz & Co. 
Morgen keine Vorſtellung. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 25. Oktbr.: [3687 
Ates Abonnement⸗ 


Die Verlobung unſerer Tochter 79571 Theater⸗ Repertoire. | 
„thilde mit dem Kaufmann Herrn Lipman | Donnerstag, 25. Okt. (Gewöhnl. Preiſe⸗) 
Elias Brann aus Rawicz beehren wir uns] Elftes und vorletztes Gaſtſpiel des Fräul. 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen.“ Victorine Legrain, erſte Tänzerin des 

Dyhernfurth, den 23. Oktober 1860. Theätre imperial de académie in Paris. 

D. Schwerſensky und Frau. 9 Zum 3 „In u fi eib 

empfeblen ſich: oge, oder: Wie man gegen ſich ſe 

au SEA PER intriguirt.“ Luſtſpiel in! Akt von Taten 

Lipman Elias Braun f Ritter v. Niebauer. 2) „La Coquette“, 

* arrangirt vom Hof⸗Balletmeiſter Martin 

(Statt beſonderen Meldung.) (Muſik von C. Zabel), ausgeführt von Frln. 

Mathilde Fränkel. Victorine Legrain. 3) „Die Schwä⸗ 
Julius Oelsner. 


bin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von J. F. Caſtelli. 
Verlobte. 4) „L'Eeossaise“, arrangırt vom Hof: 
Breslau, den 23. Oktober 1860. [3678] 
(Statt beſonderer Anzeige.) 


5 Kirchen ⸗Kollekte 

für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein am Reformationsfeſte. 

Auf den Antrag des Geſammt⸗Ausſchuſſes der evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereine in Preußen hat im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten der evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath auch in dieſem Jahre am Re: 
formationsfeſte in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen des Landes die Veranſtaltung 
einer Kollekte für die Zwecke der evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung bewilligt, und 
en Conſiſtorium für die Provinz Schlefien hat dieſe Kollekte dringend 
empfohlen. 

In Folge deſſen bitten wir unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen, eingedenk des 
umfangreichen Nothſtandes, in dem ſich ſo viele evangeliſche Gemeinden in und außer⸗ 
halb des Vaterlandes befinden, zu der bewilligten Kollekte recht reichlich beſteuern 
und durch ſolche Liebeserweiſung die lebendige Kraft des Glaubens an den Tag legen 
zu wollen, der ſich an den unerſchütterlichen Felſen Chriſtus hält. [2659] 


[3692] 


Balletmeiſter Martin (Muſik von C. Zabel), 
getanzt von Fräul. Victorine Legrain. 
5) „Nummer 66.“ Operette in 1 Akt 


Anna Jacoby. von d 3 und L in, überſetzt von 
Fabian sperenftadt. Nachard  Riebling, Mufik von 5 Den: Konzert von A. Bilſe. Breslau, den 16. Oktober 1860. 
e Verlobte. 00 bach. 6) „Grand pas de haja- Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins der 
Liegnitz. Hirſchberg. deres“, arrangirt von Fräul. Victorine G ſt Adol A 
Legrain und getanzt von derſelben, Hrn. > uſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Verbindungs⸗Anzeige. Wohl und den Faul. Stabl, Finster, Pusch. Liebich 's Lokal. 


mann, Lampe, Hanau und Etienne. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins. 


„Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung 
reitag den 26. Oktober, Abends s Uhr, im König von Ungarn, 


erlauben ſich lieben Verwandten und Bekann⸗ Heute Donnerstag: [2886] 


Ates Abonnement⸗Konzert Mittheilung 


ten ergebenſt anzuzeigen. [3669] Eine hochwohllöbliche Theater⸗Direction wird] der elle. des Herrn Stadtrichter Primker: Ueber das allgemeine deutſche Hundelsgeſetzb 
Fü . . unier Anderen; |HB Kniufügren nette, e eee 
0 . * . / . Si 1 3 5 Ei 2 7 

Oaks, den 21. Oktober 1860. [3694] Viele Theaterfreunde. 1 1 - 8 . Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Ouverture 3. Oper „Euryanthe“ von Weber. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Gediegene Reiſewerke. 


Die nachſtehenden beliebten Reiſewerke 
von J. G. Kohl 


Sonntageſchule für Handwerks = Lehrlinge 

findet Sonntag den „Oktober, Nachmittags 1 Uhr, in dem Gebäude der 

höhern Bürgerſchule zum heiligen Geifte ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehr: 

linge gedachter Anſtalt überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumel⸗ 

den, indem nur unter dieſer Bedingung Zöglinge aufgenommen werden. Die Auf⸗ 

nahme und der Unterricht, welcher jeden Sonnkag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr dauert, 
2853 


ind utgeltlich. 
ſiund daa den 28. Otrober 1860. 


Verein. A 29. X. 6. Rec. u. B. Al. 
Mont. 19. X. 7. Ball. & IV. 


Dankſagung. 


Für die mir und den Meinigen am Grabe 


Heute wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. i 
8682 den 24. Oktober 1860. 


Leopold Haber. 


Verlobung: Fräul. Agnes Gräfin San⸗ meiner guten Frau in ſo reichlichem Maße offerire iſen: 

ULEB mit Hrn. Lieutenant v. Wäre Theilnahme ſage ich all' meinen | Alpeureiſen, 5 Hit datt 7, hlt) für Breslau, ae € Das Curatorium. 

Seydlitz zu Schloß Langenbielau. ieben Verwandten, Freunden und Kollegen] 2 Thlr. 15 Sgr r Bei F. A. Creduer, k. k. Hof-Buch- und Kunsthändler in Prag, sind erschienen 
Obel Verbindungen: Hr. Reg.⸗Rath] meinen berzlichſten, tiefgefühlten Dank. Neifen in den Niederlanden, 2 Thle., und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt & Granler zu haben: 

Oscar Petrich mit Frl. Marie Sternber 3 —— [3668] Thieme. (tat 4 Thlr.) für 4 Thlr. 16 Sgr., Franz Klutsch ak, 


Reiſen in Südrußland, 3 Ihle., (ftatt 


— . —— — — — — — —— = 
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ner aus Berlin. 


= en, Hr. 
oſchatzty in Ratibor. 


Verlobungen: Frl. Amanda Worthmann 
mit Hrn. Herrmann L. Horn in Berlin, Frl. 
Emma Brennecke mit Hrn. Paſtor Ed. Wenke 
in Rixdorf, Frl. Marie Schlichting in Golzow 
mit Hrn. Predigtamts⸗Candidaten W. Rent⸗ 


Ehel. Verbindungen: Hr. Emil Lietz⸗ 
mann mit Frl. Betty Schwendy in Berlin, 
Hr. Alb. Koch mit Fräul, Antonie Rudolphi 
bal, 5 Regierungsrath Ludwig Richter mit 
Frl. Marie Koch da. 2 

Geburten: Ein Sohn 5 Kreisbaumſtr. 
Treuhaupt in Königsberg N.⸗M., eine Tochter 
Hrn. H. Stoppel in Berlin. 

„Todesfälle: Hr. Rentier C W. G. Lauten: 

ſack in Berlin, Dr. an Vollgold daſ, Herr 

Heinr. Friedr. von Braunſchweig in Charlot⸗ 

tendurg, Frau Auguſte Menzel geb. v. Herk⸗ 
ner in Frankfurt a. O. 


Städtische Reſſource. 


Donnerſtag, den 25. Oktober, Abends 8 Uhr 
in Liebich's Lokal: 
D Fi N 9 link 
Max Karow: Ueber Erzi 
Ber durch Schönheit. ss Sraishung 
12855 Der Vorſtand. 


* 


der schlesischen Gesellschaft 


Herr Oberlehrer Dr. Cauer: Künstler, 
Krieger und Diplomat; drei Lebensskiz- 
zen aus den Zeiten Friedrich d. Grossen, 


Am Montag den 5. November d. J. 
eröffne ich einen Elementarkursus im] 5 
Gesang für junge Damen zur Vorbe- 
reitung für die Singakademie. Mel- 
duugen dazu werden täglich von 10 
bis 11 Uhr Vormittags in meiner 
Wohnung entgegengenommen. [2846] 


Allgemeine Versammlung 5 Thlr.) für 1 Thlr. 20 Sgr., 


England und Wales, 3 Thle., 
(tat 6 Ahle ür 2 Thlr., 

Reifen in Schottland, 3 Thle., (itatt 
3 Thlr.) für 1 Thlr., 

Land und Leute der britiſchen Inſelu, 
3 685 (ftatt 8% Thlr.) für © Thlr. 


gr., 
Engliſche Skizzen, 3 Thle., (ſtatt 4% Thlr.) 
für 1 Ille Sar, 
Neiſen in den öſterreichiſchen Staaten, 
ble., (ſtakt 11½ Thlr.) für 4 Thlr., 
Paris und die Franzoſen, 3 Thle., (ſtatt 
5 Thlr) für 1 Thlr. 20 Sar... 
und erlajje Nämmtliche 27 Bände (bis: 
beriger Preis 35% Thaler) ſtatt für 
18 Thlr. 10 Sgr. 
für nur 12 Thlr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder gegen Einſendung des Betrages 
rect von 2871 
Emil Deekmann in Leipzig. 


een me e e ICH fe pa l . 


für vaterländische Cultur. 


7 
Freitag den 26. October, Abends 6 Uhr: [2378] 


Singacademie. 


Breslau, den 23. October 1860. 
Der Director der Singacademie 
Julius Schäffer, 


T'auenzienstrasse 72a. II. 


sesellschaft der Freunde. 


Auf Grund des $ 15 resp. des $ 13 
der Statuten werden die Diplome Nr. 7B, 
und 18 A. für anoullirt erklärt, [3680] 
Die Direetion. 


Meinen neu und comfortable ein⸗ 
gerichteten Gaſthof zum „Deut- 
&t schen Hause“ empfehle ich einem 2% 
3X geehrten reiſenden Publikum 2590 8 
neigten Beachtung. 2680] 

& Koſel, im Oltbr. 1860. E. Wohl. 3% 
AAA: NAA 


Auf der Reichenberg-Pardubitzer Bahn ins Gebirge. 


Mit einem Kärtchen. 12. 1860. 1 Thlr. Das Kärtchen apart 4 Sgr. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin 
& Granier in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-ä-vis der önigl. Bank: 


Eine Sammlung von Entwürfen, ausgeführten Baulichkeiten, Ornamenten 
und Verzierungen 3 
Kunst-Industrie. Als Motive dienend dem Arc 
Zimmermann, dem Bildhauer, 
giesser, Holzbildhauer und den 


1.—9 Lieferung a 15 Sgr. (54 Blatt, zum Theil i 

.—9. . & gr. ım Theil in Farbendruck. 

11 1 u 9 75 und . Kirchen, Ornamente in a an 
reppen, Thüren, Gesimse, Kamine, Oefen, Spri x kmä i 

E ’ » Springbrunnen, Grabdenkmäler, Taufsteine, 


Ein Büchlein für Touriſten. 


Vorräthig bei Trewendt 


Architecten- Mappe. 


für die verschiedensten Zweige der Architectur und 
hitecten, Maurer und 
Stuccateur, Maler, Zink- 


Fab zur 
Kunst-Iudustrie-Gegennund en = RE gr 


Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 
Haha aft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
ARGENT I Hei 


ung v. Schnupfen, Huſt en, Hei⸗ 
ſerkeit,Katarrhic. 4 e e 
Breslau, Herrenstr. 20, 4 F. Ziegler · 


Mit einer Beilage. 


1 
F .. 
— u m u 2 - 
a —— — — PER 


99 Amtliche Anzeigen. 

in⸗ nr 

on 11312] Bekanntmachung. 
rſe Ueber den Nachlaß der am 17. Juni 1860 


hier verſtorbenen Leinwandhändlerin verwitt⸗ 


en weten Schuhmacher Steiner, Johanna 
en Nofina, geb. Altmann, iſt das erbſchaft⸗ 


in. liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
18⸗ Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
en. Peace und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
%) ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 


rechtshängig fein oder nicht, bis zum 24, 
er November 1860 einſchließlich bei uns 
= ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
* beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger Verich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben der Erblaſſerin gezo⸗ 
genen Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 5. De⸗ 
zember 1860, Vormittags 11 Uhr in 
unſerm Sitzungs⸗ Saale anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 20. Oktober 1860. 
> Königl. Stadt:Gericht, Abth. I. 


1311) 1 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Weinkaufmanns Carl Hille hier iſt der 
Kaufmann Carl Sturm zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe ernannt worden und iſt 
! zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſet 
bis zum 15. Nov. 1860 einſchließlich 
ſeſtgeſegt worden. h 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
ya. vom 20. Septbr. d. 1 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
guf den 1. Dezbr. 1860, Vormittags 
Il Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Friedensburg im Berathungszim⸗ 
mer im erſten Stockdes Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die 8 Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine — ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beigufnen. 91 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


d. ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte Teich: 
d., mann u. Korb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ez. Breslau, den 20. Oktober 1860. 

PA Königl, Stadt:Gericht. Abtheilung 1, 
0 1104] Bekanntmachung. 

u Der Generalin v. Johnſton, Emilie geb. 


hr v. Schill, find im Monat Mai 1860 auf 
— einer Reiſe von Salzbrunn nach Breslau 


% die Stamm⸗Aktien der Neiſſe⸗Brieger Eiſen⸗ 
6 bahn Nr. 8611 und 9164 über je 100 
1 Thlr. nebſt den Dividendenſcheinen für die 
8 Jahre 1861—1870 5 3 

ı verloren gegangen. Wer an dieſe Papiere 
% mer, Ceſſionar, Pfand: oder ſon⸗ 


als Ei Be 
ı iger Brie inhaber Anſprüche zu machen ha⸗ 


d. ben ſollte, wird daher aufgefordert, ſpäteſtens 
d im Termine 
e⸗ den 13. Dezbr. 1880, Vorm. 11 Uhr, 


e⸗ vor dem Fu — . 
r. ſich auf hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, wi⸗ 
r drigenfalls er mit ſeinen Rechten unter Auf⸗ 


d. erlegung ewigen Stillſchweigens präkludirt 
werden und die Amortiſation der Papiere 
2 neuer Ausfertigung für den Verlierer 
erfolgen wird. x 

vi Breslau, den 20. Auguſt 1860. 

x Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 

4 1314] Bekanntmachung. 

BE Mit Beziehung auf den Erlaß vom 18. Okt. 

r. 1860 betreffend die Eröffnung des Konkurſes 


. über das Vermögen des Kaufmanns und 
b. Kleiderhändlers H. Speyer wird hierdurch 
70 bekannt gemacht, daß die Verhandlung des 
18 Konkurſes in dem abgekürzten Verfahren er⸗ 
r. folgen ſoll. Es werden daber in dem durch 


1d den gedachten Erlaß auf den 30. Okt. 1860, 
„ Vormittags 11% Uhr, anberaumten Termine 
d. die Vorſchlage, der Gläubiger zur Beſtellung 
er des definitiven Verwalters erfordert werden. 
bir Breslau, den 24. Oktober 1860, 
Y. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
% 
1815) Bekanutmachung. 5 
no Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Stellmachermeiſters 


Johann Michael Pröhl hier ift beendet. 
Breslau, den 23. Oktober 1860. 
ir Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


„„ III] Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Frau Lieutenant 
von Foerſter, Charlotte geb. Burger, 


5 ehörige Haus, Hppotbeten-Nr. 263 zu Frei⸗ 
16 — abgeſchätzt auf 5394 Thlr. 20 En. zu⸗ 
3 folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
0 Regiſtratur einzuſehenden 
5 


gungen in ber 
are, fol 
den 9. April 1861, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher erichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wenn einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Freiburg i. Schl., den 15. Septbr. 1860. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Eee NE 


Bekanntmachung. 


ſtehende Bietungs = Termin find aufgehoben 
worden. [1313] 
Breslau, den 23. Oktober 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[1272] Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an er Copa 


Abth. J. 


Materialien und an kriſtalliſirter Soda für 
die Garniſon⸗, Verwaltungs, Lazareth⸗, Ma: 
gazin⸗ ꝛc. Anſtalten des 6. Armee⸗Corps pro 
1861, beſtehend in circa: 

600 Ctr. Brennöl, 
120 Ctr. Talglichter uud 
r 160 Ctr. Soda 

ſoll im Wege des Submiſſtons⸗Verfahrens für 
die einzelnen Garniſon⸗Orte, oder für den 
ganzen Corps⸗Bereich dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem 
Behufe haben wir einen Termin auf den 
S. Nopbr. d. J., Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumt und for⸗ 
dern Lieferungsluſtige hiermit auf, ihre An⸗ 
erbietungen bis zu dieſem Termine ſchriftlich, 
verſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte, die Lieferung der Er⸗ 
leuchtungsmaterialien und der Soda pro 1861 
betreffend,“ hierher einzuſenden. 

In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Corps⸗Bereich 
oder für einzelne Garniſonorte und eventuell 
für welche, angeboten wird. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. 

Breslau, den 11. Oktbr. 1860. 

Königl. Intendantur 
des ſechsten Armee : Corps. 


a reiwilliger Verkauf. 

Die Waſſermühlenbeſitzung Nr. 15 zu Sta⸗ 
belwitz, den Rittergutsbeſitzer von Tepper⸗ 
Lasky'ſchen Erben gehörig, abgeſchätzt auf 
7970 Thlr. 20 Sgr. zufolge der in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. Novbr. d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath v. Saliſch 
unter nachſtehenden Bedingungen: 

1) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen. 

2) Der Käufer übernimmt die an der Mühle 
nöthigen Wehrbauten und Reparaturen 
ohne Abrechnung vom Kaufgelde. 

3) Käufer tritt in den Miethvertrag wegen 
der Wohnung im Nebenhauſe. 

4) Auf Anrechnung des Kaufgeldes über: 
nimmt der Käufer die auf dem Grund⸗ 
ſtücke eingetragenen 3500 Thlr. Schulden. 

5) Der Reſt des Kaufgeldes wird am Tage 
der Uebergabe baar gezahlt. , 

6) ge Bieter zahlt 800 Thlr. Kaution. 

7) Der Meiſtbietende bleibt an ſein Gebot 
bis zur Genehmigung von Seiten des 
Vormundſchafts⸗Gerichts gebunden. 

8) Sämmtliche Subhaſtations⸗Koſten trägt 
der Käufer; 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 

in dem Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Breslau, den 15. Oktober 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Folgende, dem Großbürger Anton N 
gehörige Realitäten, als: 1 

1) die Großbürgerſtelle nebſt Zubehör sub 
Hypotheken-Nr. 68 zu Städtel Zauditz, 
geſchätzt auf 5000 Thlr., 

2) die Beſitzung der ehemaligen Dominial⸗ 
Grundſtücke sub Hypotheken⸗Nr. 48 da⸗ 
ſelbſt, geſchätzt auf 850 Thlr. 

ſollen am 

3. Juni 1861, von Vormitt. 11 Uhr 

ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hppothekenſchein find in unſerm 
Büreau II. der erſten Abtheilung einzuſehen. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Namen 
und Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
Cheſtan m Johann Kremſer und ſeiner 
Ehefrau Maria Eliſabeth geb. Krömer, 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anfpruch bei dem Sub⸗ 
ee e anzumelden. 

atibor, den 11. Oktober 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Gutsbeſitzer Philipp Wachs⸗ 
mann'ſchen Erben, nämlich der Wittwe Ida 
Wachsmann, geb. Froſch und der Ge⸗ 
ſchwiſter Arthur, Marie und Leonie 
Wachsmann gehörige sub Hyp.⸗Nr. 154 zu 
Groß⸗Peterwitz belegene Waſſermühle nebſt 
ful an geſchätzt auf 17,677 Thlr. 20 Sgr., 
oll am 
22. Mai 1861, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. . l 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerm 
Büreau II. der erſten Abtheilung einzuſehen. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Na⸗ 
men und Aufenthalte nach unbekannten Erben 
des Rittmeiſters a. D. Louis Bennecke 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht elſchllichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedi ung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. Be 

Ratibor, den 10. Oktober 1860. [1307] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Aufforderung der Konfursglänbiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns R. P. Donnerſtag hierſelbſt 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 14. Nov. d. J. einſchließlich 
rengeient worden. 5 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits wean ein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


„Die Subhaſtation des Grundſtückes Nr. 2 
in Klein⸗Kletſchkau und der amf29. d. M. an⸗ 


or⸗Sch 


TR 


vom 19. September d. J. bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt Ne Forderungen iſt 
auf den 30. November d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer vor dem Kommiſſar Herrn Kreis: 
richter Arndts 8 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
3 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. - 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Klapper, 
Stiller, Gründel, Engelmann und 
Grünig und die Rechts⸗Anwälte Sabarth, 
Schmiedel und Kneuſel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [1277] 
Hatibor, den 7. Oktober 1860. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


[1303] Bekanntmachung. 

Für die hieſigen königlichen Garniſon⸗An⸗ 

ſtallen ſind pro 1861 ungefähr 

3500 Tonnen Steinkohlen 
erforderlich, welche Lieferung im Wege der 
Submiſſion ſicher geſtellt werden ſoll. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf den 5. November d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, und 
find die desfallſigen Bedingungen hier und bei 
der königlichen Garniſon⸗Verwaltung in Bres⸗ 
lau zur Einſicht ausgelegt. eee 
werden Auch ihre Offerten verſiegelt, 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Steinkoh⸗ 
len⸗Lieferung“ vor dem Termine franco an 
uns einzuſenden. Spätere Offerten oder Nach⸗ 
gebote bleiben unberückſichtigt. 

Glogau, den 20. Oktober 1860. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Joſeph Polke und 
deſſen Ehegattin Auguſte, geb. Lichtenſtein, 
belege sub Hypotheken⸗Nr. 16 zu Ratibor 

elegene Hausbeſitzung nebſt Obſtgarten, ge: 
ſchätzt auf 8,066 Thlr. ſoll 

am 13. Mai 1881, von Vm. 11 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Bureau II. der erſten Abtheilung einzuſehen. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Namen 
und Aufenthalte nach unbekannten Erben der 
Chriſtine, verwittweten Peter, hierdurch 
öffentlich, vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subbaftations, 
Gericht anzumelden. [1306] 

Ratibor, den 11. Oktober 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


1309] Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen D.-S. 
Erſte Abtheilung. 
Den 23. Oktbr. 1860, Nachm. 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
B. H. Schäfer zu Joſephsdorf iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
aauf den 23. Oktober 1860 
feſtgeſetzt worden. . 

um einjtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt v. Garnier hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 6. Novbr. d. J., Vormitt. 

11 Uhr, in unſerm Gerichtslokale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſarius 

Hrn. Kreisrichter Guttmann 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre . zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. ; 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23. Nov. 1860 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe 10 1 55 ; h 

Achberg er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 1 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu — 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht N R 

bis zum 23. Nov. 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 27. Nov. 1860 Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslolal, Terminszimmer 

Nr. 2, vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. . 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen, lat 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auämärtinen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und nn Fanz 
Walter hierſelbſt, ſo wie der Juſtiz⸗Rat 
19 zu Tarnowitz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

— — O.⸗S., den 23. Oltbr. 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


+ — Donnerstag, den 25. Oktober 1860. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 96, 97 und 220 zu Rybnik 
gelegene, der Wtw. Magdalena Drzensla, 
geb. Tkotz, und deren drei Kindern: Alexan⸗ 
der, Marie und Emanuel, Geſchwiſtern 
Drzens la, gehörige Haus nebſt Zubehör, 
abgeſchätzt Pr 7694 Thlr. 12 Sgr. und die 
für die abgelöſte . ung zu⸗ 
gefallenen Smollnaer Vorwerks⸗ Realitäten 
von 10 Morgen Acker und 5 Morgen Wieſe, 
erſterer auf 500 Thlr. und letztere auf 275 
Thlr. abgeſchätzt, ſollen 

am 10. April 1861, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothenſchein find im Bureau 
I. a einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nichterſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Re⸗ 
alberechtigten, als 1) der Schuhmacher An⸗ 
dreas Damczid, 2) der Jacob Drzensla 
und 3) der Tiſchler Simon Breslauer, 
reſp. deren Erben, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. 1158 

ybnik, den 5. September 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Edictalladung. 744] 

‚Der Tapezirer Adolph Kammhof von 
hier hat ſich nach Angabe ſeiner Ehefrau 
Schulden halber heimlich aus ſeinem Wohn⸗ 
orte, beziehungsweiſe von ſeiner Ehefrau ent⸗ 
fernt und ſich nach Amerika begeben, auch 
ſeit dem 14. Mai 1858, unter welchem Tage 
er als feinen Aufenthaltsort New⸗Nork in 
Nordamerika brieflich angegeben, keine weitere 
Nachricht von ſich vernehmen laſſen. 

Die Ehefrau deſſelben will deshalb auf 
Grund des § 681 Titel 1 Theil II. des allge⸗ 
meinen Landrechts wegen böslicher Verlaſ⸗ 
ſung die Trennung der Ehe mit ihm bean⸗ 
tragen und hat zu dieſem Zwecke gemäß $ 688 
a. a. O. und § 68 der Verordnung vom 
28. Juni 1844 die öffentliche Vorladung des 


Entwichenen bei dem unterzeichneten Gerichte 8 


in Antrag gebracht. 

Der Tapezirer Adolph Kammhof wird 
demzufolge hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
12. Dezember 1880 Vormittags 

- 10% Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte in dem Ter⸗ 
minszimmer Nr. 7, Kreuzſtraße Nr. 39 zu 
melden, widrigenfalls auf weiteren Antrag 
der Ehefrau deſſelben die Trennung der zwi⸗ 
ſchen dieſer und ihm beſtehenden Ehe durch 
Erkenntniß ausgeſprochen werden wird. 
Leobſchütz, den 16. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Ebſtein zu Lands⸗ 
berg OS. hat die Ehefrau des Gemeinſchuld⸗ 
ners, Roſalie geb. Schwartz ebendaher, 
nachträglich eine Illaten⸗-Forderung von 
1000 Thlrn. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechtes angemeldet. 
it au Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 9. November 1860, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Termins⸗Zimmer Nr. 6 hier, 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 90.00 

Roſenberg OS., den 20. Oktober 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Knoll. 


[1279] Bekanntmachung. 

Zur Vergebung einer Lieferung von 300 
Centner vaffinirten Nüböls im Wege der 
Submiſſion für das königliche Steinkohlen⸗ 
Bergwerk Königsgrube bei ee auf 
die Monate Januar, Februar, März 1861, 
haben wir einen Termin auf 
„ den 14. November d. J. 
angeſetzt. 

ierauf rejlectirende Lieferanten haben ihre 
Angebote ſchriftlich und verſiegelt, mit der 
Bezeichnung „Oel⸗Lieferungs⸗Offerte“ an die 
unterzeichnete Gruben⸗Verwaltung bis ſpäte⸗ 
ſtens 3 Uhr Nachmittags am genannten 
Tage einzuſenden. 

Die näheren Bedingungen ſind während 
der Amtsſtunden in unſerem Büreau einzu⸗ 
ſehen und können auch Abſchriften derſelben 
gegen Erſtattung der Copialien von uns be⸗ 
zogen werden. 

Königshütte, den 15. Oktober 1860. 

Königliche Gruben⸗Verwaltung. 


[1280] Bekanntmachung. 

Für das königliche Steintoblen-Bergiwert 
Königsgrube bei Königshütte in Oberſchleſien 
ſoll der Bedarf an Sprengpulver im ſum⸗ 
mariſchen Betrage von ohngefähr 720 Centner 
für das Jahr 1861, im Wege der Submiſſion 
beſchafft werden. a 

Hierauf reflektirende Lieferanten haben ihre 
Angebote ſchriftlich und verſiegelt, mit der Be⸗ 
eichnung „Pulver⸗Lieferungs⸗Offerte“ bis 
ſpateſtens 

Donnerſtag den 15. Nov. NM. 3 uhr, 
an die unterzeichnete Gruben⸗Verwaltung ein⸗ 
zuſenden. > 

Die näheren Bedingungen find während 
der Amtsſtunden in unſerm Bureau Klee: 
hen und können auch Abſchriften derſelben, 
gegen Erſtattung der Copialien von uns be⸗ 
zogen werden. 

Königshütte, den 15. Oktober 1861. 

Königliche Gruben⸗Verwaltung. 


Zur geneigten Beachtung!!! 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
eige, daß ich in der nächſten Frankfurter 
Martini Meſſe ein wohlaſſortirtes Lager von 


wollenen Strumpfgarnen aller Farben unter: | 5 


halten werde, und empfehle dieſes Fabrikat 
einem geehrten Publikum zu ſoliden Preiſen. 
Breslau, im Oktober 1860. [3614] 
M. Gradenwitz, 
Lager in Frankfurt a. d. O.: Breite⸗Straße, 
im goldnen Lamm. 


Der von der Waſſerhaltungsmaſchine auf 
Emiliensfreude⸗Galmei⸗Grube bei Miechowitz, 
Kr. Beuthen O. S. übrig gewordene Sang⸗ 
und Druckſatz nebſt dazu vorhandenen Thei⸗ 
len, ſowie 2 eiſerne Kunſtkreuze nebſt mehre⸗ 
ren kleinen Inventarien, ſollen im Termine 
Dinſtag den 20. November d. J., Vor⸗ 
mittags 44,10 Uhr, loco Grube öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. { 

Ebenſo kommen das Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
gebäude, auf Grundmauern, von Bindwerk 
mit Brettern verſchlagen, zum Abbruch zur 
Verſteigerung. 2 > 

Im Termine ift von jedem Licitanten eine 
Caution von 300 Thlr. zu erlegen, und bleibt 
der Zuſchlag 14 Tage lang vorbehalten. 

Das Verzeichniß der zu verkaufenden Ge⸗ 
genſtände iſt bei dem Schichtmeiſter Herrn 
Geißler in Tarnowitz einzuſehen. 

Der Repräſentant der 
Emiliensfreude⸗Galmei⸗Grube. 
ober. [2866] 


E⸗ wird Jedermann davor gewarnt, dem 
ehemaligen Forſt⸗Eleven Robert Bürk⸗ 
ner etwas zu borgen, da man elterlicherſeits 
für deſſen Schulden nicht aufkommt. [2884 


Geschäfts ⸗Verlegun \ 
Der Schwoitſcher Milch⸗Verkauf 
befindet ſich von jetzt ab wieder 


Karlsſtraße Nr. 2, 


nahe der Schweidnitzerſtraße, und offerirt 
unverfälſchte Milch und Sahn zu fol⸗ 
genden Preiſen: 
das preuß. Quart S a Sgr. 
„ 7 1 2 A* " 
Milch J. a 1 
” * * 7 II. a 8 Pf. 
Auf Verlangen werden den geehrten Ab⸗ 
nehmern Conto's angelegt. [3675] 


1 7 " 


Arn 23. Oktober iſt mir ein Portemonaie 
mit 9 Thlr. baarem Inhalt nebſt einem 
Gewerbeſchein verloren gegangen. Der Wie⸗ 
derbringer deſſelben erhält 2 Thlr. Belohnung. 
3693] Fr. Habeuand, 
Sandftrage Nr. 13, im Gewölbe. 


Für Capitaliſten. 


einem kaufmänniſchen Unternehmen wird 
ein Capitaliſt mit fünfzig bis hundert Tauſend 
Thaler und mehr geſucht, der ſich bei einem 
Reingewinn von 20, 30 und 40% um die 
vaterländiihe Cultur und Induſtrie verdient 
machen würde. Die techniſchen und kaufmän⸗ 
niſchen Kräfte, ſowie mehr als genügender 
Abſatz der betreffenden Fabrikate ſind vor⸗ 
handen. Einſender, welchem es ſelbſt ſowohl 
an hinreichenden Mitteln dazu, als an per⸗ 
ſönlichen Bekanntſchaften unter der bemittel⸗ 
teren Welt fehlt, verpflichtet ſich nicht allein, 
das Geſchäft vollſtändig einzurichten und zu 
leiten, ſondern auch das ganze Fabrikat in 
monatlichen 1 gegen comptaute 
Zahlung in Ankauf oder den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf deſſelben gegen Erlegung 
einer entſprechenden Caution zu über⸗ 
nehmen und garantirt nebenbei das Gelingen 
der Operationen. Auf jene Weiſe braucht ſich 
alſo der Eigenthümer und Entrepeneur nicht 
eines Theiles feiner Waaren ꝛc. zu entäu⸗ 
ßern, ohne dafür den Erſatz augenblicklich 
wieder in Händen zu haben, alſo kein Riſiko. 
Briefliche Anmeldungen werden unter den 
Buchſtaben A. V. No. 101 franco in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung entgegen pe 
nommen, jedoch finden nur ernſtliche Reflek⸗ 
tanten Berückſichtigung, welchen die Reelität 
dieſes Unternehmens bändgreiflch nachgewie⸗ 
ſen wird. — 


J. Robert Uliſch, 


Maſchinen⸗Fabrikant in Leipzig, 
> Nein ente Nr. 12, 2 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen zu jeder Na⸗ 
delarbeit, ſolideſter Bauart und neueſter 
Conſtruction in verſchiedenen Größen 
und zu den billigſten Preiſen. Dieſe 
Maſchinen nähen mit Zwirn⸗ und Sei⸗ 
den faden mit der größten Genauigkeit 
und Schnelligkeit. Es ſtehen ſtets fer⸗ 
tige Maſchinen zur gefälligen Anſicht 
und Probe in der Fabrik bereit. Ga⸗ 
rantie wird zugeſichert. . 
NB, Große Rädermaſchinen, geräuſch⸗ 
los und leicht gehend, mit eiſernem Un⸗ 
tergeſtelle, doppelten Schiffchen und mit 
ſämmtlichem zur Handhabung der Ma⸗ 
ſchine erforderlichen Zubehör. Preis 
110 Thlr. Preiscourante gratis. Leicht⸗ 
faßliche Gebrauchsanweiſung wird jeder 
Maſchine beigegeben. 


Teppich⸗Verkauf. 


Abgepaßte wollene Sopha⸗ und Bett⸗ 
Teppiche, ſo wie elegante, feſtgearbeitete 
Aufer⸗Zeuge und engliſche Patent: 
Velour⸗Teppiche werden unter Fabrik⸗ 
preiſen verkauft: 2432 

Tauenzienſtraße Nr. 63, 

Eingang der Bahnhofs⸗Straße Nr. 6. 


Fußboden⸗ 
Glauzlack, 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig) 
in bekannter eleganter, haltbarer Qualität, 


schwarzer Glanzlack, 
g zu Holz, Eiſen und Leder. 
Beſtellungen von auswärts wer⸗ 
den prompt effectuirt. [2873] - 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Großes Wurit - Abendbrot 


nebſt Sauerkraut, heute Donnerſtag den 
25. Oktober, wozu ergebenſt einladet: 


[3672] Matthiasſtraße Nr. 70. 


Eeht chinesische Tusehen_ 
in grosser Auswahl, offerirt: [2715] 
F. L. Brade, Ring 21. 


10001500 Thlr. 


werden gegen Hypothek auf ein hieſiges Grund⸗ 
tück innerhalb der Feuertaxe geſucht. Näheres 
euſcheſtraße 1, im Spezereigewölbe. [3670] 


Vockverkauf. 


Die in meiner reinblütigen Negretti⸗Heerde 
verkäuflichen Böcke ſind ſortirt, und werden, 
wie ich hoffe, auch in dieſem Jahre den Be⸗ 
weis liefern, daß mein Streben, den reich⸗ 
wolligen Typus der Negrettirace mit edlem 
Haar und edler Decke zu verbinden, von Er⸗ 
folg begleitet iſt. 3527 

Simsdorf bei Breslau, 20. Oktober 1860. 

von Mitſchke⸗Collande. 


Negretti⸗Widder. 


Auf Veranlaſſung von Herrn Fr. Kunitz 
wurden von mir 1849—54 aus Hoſchtitz 
in Mähren Zucht⸗Thiere gekauft, da derſelbe 
auch in Schleſien eine Heerde von dieſem 
Blut züchten wollte. 

Die jetzt hinlänglich große Auswahl ver⸗ 
anlaßt die Anzeige, daß der Bock⸗Verkauf 
den 3. November d. J. anfängt und iſt auch 
an dieſem Tage Herr Ed. Stutzbach hier 
zu ſprechen. 

Poſtelwitz b. Bernſtadt, Bahnhof Ohlau. 

3605 vo aven, 


Bock Verkauf. 


Original⸗Negretti, Hoſchtitzer Abkunft, kern⸗ 
geſund, in Zweibrodt bei Breslau. [3702] 
H. Lübbert. 


uf dem Dominium Wildſchütz bei Breslau 
Aſtehen zwei Eſel⸗Stuten nebſt ein 1½⸗ 
jährigen Hengſtfohlen zum Verkauf. 


Für Zuckerfabriken 


offeriren wir Knochenkohle, jo wie rohen 
Knochenkern in jeder beliebigen Körnung. 
Beſtellungen darauf bitten wir uns vechtpeitig 

2864] 


zugehen zu laſſen. [2864 
Opitz & Comp. 


Für Deſtillateure. 


Reine Lindenkohle iſt nur allein 
zu haben bei: F. Philippsthal, 
[3685] Nikolaiſtraße 67. 
Friſche Natives⸗Auſtern 

8875, Guſtav Friederici, 


chweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 


Elbinger Neunaugen 


von neuen billigeren Zufuhren, nebſt 


marinirtem Brat⸗Aal, 
marin. Lachs u. Rollaal, 


empfiehlt: [3679] 


C. G. Bourgarde. 
Friſche Haſen, 


abgezogene mit Vorderläufen, werden das 
Stück von 10 bis 16 Sgr. Neue Weltgaſſe 
Nr. 10, im Wildprettkeller verkauft. [3690] 


Friſche Faſanen 


empfingen zum commiſſionsweiſen Verkauf und 
2883 


Schwenke, vorm. Rotſchke, 


empfehlen billigſt 


0 St 
Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Ein ganz und halbgedeckter Fenſterwagen 
ſteht billig zu verkaufen Nikolai⸗Straße 
Nr. 57. [3684 

Eleganten Damenputz verfertigt ſehr billig: 


Clara Petzold, 


Hummerei Nr. 17, zwei Treppen. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


empfing wieder in bekannter Güte u. empfiehlt 
in Flaſchen à 10 Sgr. und 5 Sgr.: 


Richard Beer, 


[3676] Ohlauerſtraße Nr. 65. 


ap Görlitz iſt ein rentables Drechsler: 
Geſchäft mit Laden und Werkzeugen 
veränderungshalber billig zu verkaufen. Fran: 
kirte Anfragen unter R. L. Nr. 20 poste rest. 
Görlitz. 2868] 


Gole Blazer Dauer⸗ Butter, ſo wie 
friſches Ungariſches Schweinefett, 
empfiehlt billigſt: 1 

M. A. Engel, Nicolaiſtr. 71, 


Geſucht wird zum Kauf oder zur Miethe ein 
hierorts gelegenes frequentes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 
wollen unter A. B. poste restante franco 
ihre Offerten niederlegen. 3703] 


in gebrauchtes, aber noch nicht abgeſpieltes 
Flügel⸗Inſtrument wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten werden im Bazar, Ring 
r. 32, entgegengenommen. 


egal; Pianinos und Tafelform⸗In⸗ 
ſtrumente in deutſcher, engliſcher und 
wiener Mechanik, in allen Holzarten, find unter 
Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und 
[3638] 


Darauf Reflektirende 


zu verleihen. 


KK; ————— 

in Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaa⸗ 
E rengeſchäft mit großer Kundſchaft er zu 
verkaufen. Näheres poste restaute E. K. 135. 
Breslau. [3683] 


2392 


empfehle ich mein in ſämmtlichen feinen 


T. Herrmann, 


Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗ (Leibrenten⸗) Verſ.⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 
Grund⸗Kapital 1 Million Mark Banco. 


Neſerr at ed nee enlern ca. Mk. Bo. 1,123,000 

Lebens⸗Verſicherungs⸗ Kapital „ „ „ „12,550,000 

Leibrenten⸗ u. Penſtions⸗Verſicherungen jährlich „ „, „ — — 
480, 


. c 70 fr 
n 1860 verſtorb. Verſicherte 74 Perſonen mit verſicherten „ „ 775 
Die Verſicherungen können mit und ohne Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Erſterenfalls erhalten die Berechtigten 20 pCt. derſelben und zwar ſchon nach 3 Jahren. 
Die Beiträge in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu entrichten iſt 
geſtattet. Sie ſind billigſt, aber ſo normirt, daß ſie der Geſellſchaft erlauben, überall liberal 
bei der Aufnahme zu verfahren und die Abwickelung der Verſicherungs⸗Kontrakte auf's 
prompteſte zu bewerkſtelligen. 58 
Bezüglich der coulanten 1 N eingegangener Verbindlichkeiten, beruft ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft auf das Zeugniß der Erben von 203 verſtorbenen Mitgliedern, denen fie in circa 
13 Jahren Mk. Bo. 1,124, 2 20 bezahlte. 3 
Ausſteuer⸗Verſicherungen können in der Art abgeſchloſſen werden, daß die gezahl⸗ 
ten Beiträge zurückzugeben ſind, wenn das betreffende Kind vor Erreichung eines vorher 
beſtimmten Termines ſtirbt. 2 
Für Gelder auf Leibrenten werden hohe Zinſen gewährt. 2872 
äheres iſt aus den Proſpekten zu erſehen, welche unentgeltlich verabfolgt werden durch 
die nachbenannten Vertreter der Geſellſchaft: 


in Breslau bei Hru. 2. Oelsner, Junkernſtr. 35 
und Hrn. A. Cohn, Ring 24, Julius Krebs, Junkernſtr. 31, J. Wendriner, 
Blücherplatz 6, G. Dehnel, Katharinenſtraße 5, 

in Liegnitz bei Hrn. Louis Kreißler, in Leobſchütz bei Hrn. Wm. Janda, 
Görlitz bei Hrn. H. Schönfelder, Löwenberg bei Hrn. Jul. Metzig, 
Brieg bei Hrn. C. G. Oeſterreich : Lublinitz bei Hrn. F. W. Küntzel, 
Beuthen OS. bei Hrn. E. Ritter, : Namslau bei Hrn. N. Timmling, 
„Creuzburg bei Hrn. A. Herrmann, Neiſſe bei Hrn. Moritz Sachs, 
: B bei Hrn. F. W. Wecker, = Neumarkt bei Hrn. H. Bretſchneider, 
Glaz bei Hrn. F. Hoffmann, Oels bei Hrn. J. A. Zappner, 
Groß⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten, : Oblau bei Hrn. Nathan Stern, 
„Gleiwitz bei Hrn. W. Noſenbaum, Oppeln bei Hrn. Sieg. Schüd, 
Glogau bei Hrn. S. B s Boln Wartenberg bei Hrn. C. Gerlach, 
Grottkau bei Hrn. C. Ratibor bei Hrn. F. G. Kuntze, 
»Rybnik bei Hrn. A. v. Fluck, 
: Schweidnig bei Hrn. F. Rösner, a 
Steinau a. O. bei Hrn. F. Warmuth, 
Waldenburg bei Hrn. Rud. Fritſch, 
: Wohlau bei Hrn. C. F. Opitz. 


Die Preuß. Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft nimmt durch ihre ſämmtlichen 
Expeditionen genen deren Empfangsſcheine Looſe der Schiller: Lotterie entgegen, und 
wird die darauf fallenden Gewinne durch ihre Expedition in Dresden (Commiſſions: und 
Speditions⸗Geſchäft der Herren Scheffler u. Sieg) einziehen, verpacken und nach ihrem 
Beſtimmungsort verſenden laffen, zu welchem Zweck die ausreichendſten Vorkehrungen in 
Dresden getroffen worden ſind. — Andere Speſen, als die in der gewöhnlichen Packet⸗ 
Porto⸗Taxe der Geſellſchaft enthaltenen, werden nicht erhoben; Verpackung wird nur be⸗ 
rechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen ſind, daß ſie nothwendig für ſich allein verpackt 
werden müſſen. 

Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne mindeſtens ſechs Wochen dauern wird, ſo 
empfiehlt die Geſellſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren, die zur Einziehung der Ge: 
winne perſönlich nach Dresden reifen, aber die Beendigung der Vertheilung nicht abwarten 
können. Stettin, 23. Oktober 1860. 2887 

Direction der Preuß. rr 
Baatſch. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfiehlt zur Annahme von Looſen: 
Die General⸗Expedition der Preuß, Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 
Gornick u. Co., Reuſcheſtraße Nr. 39. 


Das am Bahnhof Ohlau belegene A867, 
Eisen-Dampf-Hlammer-Werk eic. 


empfiehlt: Wagenachsen in allen Dimensionen, in completem | 


und rohem Zustande. > 
Bestes geschmiedetes Eisen zu den solidesten Preisen, 
Bestellungen auf Modell-Eisen jeder Art werden bestens auf das 
Schnellste und Billigste effectuirt. 
Die Verwaltung 
des Eisen-Dampf-Hammer-Werkes etc. von H. Koetz. 


—— 


Gewinne der Schiller⸗Lotterie 


werden bei perſönlicher Vertretung in Dresden billigſt vermittelt durch: 
Wilhelm Heilborn, Nitolaiſtraße Nr. 73, erſte Etage, 5 
(früher Schweidnitzerſtraße, Pechhütte) von 11—2 Uhr, 3677 
Moritz Heilborn u. Comp., Friedrich Wilhelmstraße Nr. 1. 
Ueber die empfangenen Looſe werden Quittungen ertheilt, welche Garantie dafür bieten. 


Echte Havanna ⸗Cigarren, 


in abgelagerter Waare, das Tauſend 27% Thlr., 35 Thlr., 40 Thlr., 45 Thlr., 50 Thlr., 
fo auch vorzügliche, gelagerte Mittel-Qualitäten, das Tauſend 16% Thlr., 20 Thlr., 22 Thlr., 
24 Thlr., empfiehlt den reſp. Herren Rauchern einer hochgeneigten Beachtung: 

Die Eigarren⸗ und Tabak⸗Handlung von Herrmann Rettig, 
3691] Schmiedebrücke 17, zu den 4 Löwen (Ecke Kupferſchmiedeſtraße). 


— SLTR EI 
1 beile ich mit ſichtbarem Erfolge ipur-, blut: und vollkommen ſchmerzlos und 
Fußübel bin täglich von 10—1 und 2—5 Uhr Albrechtsſteaße 39, vis-a-vis der kgl. 
Bank, zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer meiner Wohnung nehme ich Tags 
zuvor entgegen. [2882] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Zur Herbſt⸗Pflauzung 25 


empfehle ich alle Arten veredelte hochſtämenige ſowie Franzbäume, to 

+ Roſen, Flieder, Kugelakazien, gute wie wilde Weine, Pfirſichen, % 
Aprikoſen, Johannis- und Stachelbeerer, alles in beſten Sorten, 4 

20 Schock Tujer von 1 bis 5 Fuß Höhe, 500 Schock alle Arten 
Obſtwildlinge und noch vieles andere mehr. Bitte mich mit recht zahlreichen Aufträgen 


beehren zu wollen. Ernſt Kühnel, 


3695 Kunſt⸗Gärtner in Reichenbach in Schleſien. 


Zuverläßige Brücken⸗Waagen 
find in allen Größen wieder vorräthig und unter Garantie billigſt zu halzen bei 
[2880] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blücherplatz. 


Ich empfehle von erhaltener erſter Sendung 


Neue Malaga ⸗Trauben⸗Roſinen, 
Neue Schalmandeln a la princesse, 
Guſtav Friederiei, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-Vis dem Theater. 
Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in beſter Qualität, laut Katalog: 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


2274 


Blut⸗ und Leberwurſt. 


Freitag den 26. Oktober Früh 9 Uhr, ſowie täglich geräucherte und friſche Bratwurſt, nach Frankfurter und Jauerſcher Art. Außerdem 
leiſchwaaren wohlaſſortirtes Lager einer geneigten Beachtung. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 53 und Neue Taſchen⸗Straße Nr. 8. 


3705 


Etabliſſements⸗Anzeige. "EEE 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am heutigen Tag 2824] 


Ohlauer⸗Straße Nr. 19 


unter der Firma 


C. Schieberlein 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlun 


eröffnet habe. — Durch meine langjährige Thätigkeit in dieſem Fache, ſowie durch Verbin⸗ 
dungen mit den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes hoffe ich allen Wünſchen in 
Bezug auf gute Waare, reiche Auswahl und billige Preiſe aufs Beſte genügen 5 
können. — Indem ich nun mein Unternehmen einer gütigen Beachtung empfehle, 
wird mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſein, alle mir werdenden Aufträge auf das 


Prompteſte und Reelite auszuführen. h a 
Breslau, den 23. Oktober 1860. C. Schieberlein. 
Billiger Verkauf oder langjährige Pachtung 
einer, mit den beſten und neueſten Maſchinen und Apparaten für eine tägliche Rübenver⸗ 
arbeitung von 800 Centner Done eingerichteten Rübenzucker⸗Fabrik, fünf Stunden 


von der Donau und Wien⸗Peſther Eiſenbahn entfernt. Das Ctabliſſement iſt in einer der 
fruchtbarſten Gegenden Ungarns, wo ſeit vielen Jahren die beſte Zuckerrübe kultivirt 


wird, auch billiger Tagelohn und wohlfeiles Brennmaterial zu benützen iſt. Naͤheres dar⸗ 


über C. E. in Wien, Wallnerſtraße 265, 2. Stock [2797] 


um blauen Hirſch ſind wieder große Maſſen 


Im Gaithof z N „rail - 
DE” Gummifchuhe eingetroffen und werden dutzendweiſe, aber auch in ein 
zelnen Paaren verkauft: Damenſchuhe a Paar 15 Sgr., Herren 
ſchuhe a Paar 22½ Sgr., Kinderſchuhe a 9 Sgr., 12% und 15 Sgr., 
„ Doppeltgummiſchuhe für Damen a Paar 27% Sgr., Doppeltgum: BE 
miſchuhe für Herren à Paar 1 Thlr. 10 Sgr. bei Aler Sachs aus 
Köln a. N., im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 
a Nr. 7, 1 Treppe, BG 27431 


Silberſpiegel, 


welche ſich in jeder Hinſicht von den i haben auf Lager und 
empfehlen ſolche zur geneigten Beachtung. Preiscourants ſowie Spiegel ſind in unſerm Ge⸗ 
ſchäftslokal in Augenſchein zu nehmen 

2778 


2 


Th. Peltner u. E., Alte⸗Taſchenſtr. 12, alleiniges Depot für Schleſien. 


Jeden Donnerſtag Ein junger kräftiger Mann, mit den nöthi⸗ 
friſche Blut: und Leberwurſt gen Schulkenntniſſen verſehen, von aus⸗ 
empfiehlt: H. Lippert, Matthiasſtr. Nr. 60 wärts, welcher Luft hat, das Kolonial⸗Waaren⸗ 
und Neue Junkernſtraße Nr. 12. 3697] [Geſchäft zu erlernen und Penſion zahlen kann, 


pe z ndet vom J. Januar 1861 Stellung. 

Zu verkaufen iſt ein ge ag Kocofen h Nähere Husluart ertheilt Herr Kaufmann 
von Blech Tauenzienſtr. Nr. 34. [3686] | Herrmann Bütener, Oblauerſtr. Nr. 70. 
in Hauslehrer, moſaiſcher Konfeſſion — — Nermiethungs⸗Ameige. 
x 5 auch in fremden Sprachen untere] In f eee nr 8 2 bier 
richten kann, wird bei gänzlich freier Station ſeldſt find Lagerräume, ſowie im Vorderhauſe 
Tbol, * uicht d Jahr ae rue deſſelben die leerstehende 1. Etage auf Monate 
3701 geſucht durch: in Krausnip zu vermiethen. Näheres darüber im Komp⸗ 

KCC toir daſelbſt. [3671] 
in Stud, theol. ev., der ſchon mehrere Jahre Salatorplap Ir. B il sum 1. November 


Lehrer war, wünſcht noch einige Stunden : gr / 
— aud in Mufil und Clementarien — zu|gyaperss beim Haushalten 7 
geben. Näheres Schmiedebrücke 33, im Hin⸗ 
terhauſe 1 Tr., von 1—3 Uhr. 3696] 


— —— — —ꝛ — 


Für ein Gut nahe bei Berlin wird 


garten, iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


ein ſicherer Oekonom, der auch verheir. Zimmer mit oder ohne Möbe lind 
ſein kann, unter vortheilhaften Bedingun⸗ Schweidnitzerſtr. 5 zu vermiethen. 
en verlangt. Ebendaſelbſt findet ein] Näheres daſelbſt eine Stiege. 3563] 


ühlen⸗Werkführer annehmbare Stellung. 
Auftrag: A. Götſch u. Co. in Berlin, 
Alte Jacobsſtraße 17. [3698] 

2 5 Erziehung eines Knaben und Mädchens 
von 8 und 10 Jahren wird vom 1. Jan. 
1861 ab ein evangeliſcher Hauslehrer, der 
auch im Flügelſpiel Unterricht ertheilen kann, 
aufs Land 21 Offerten mit Angabe der 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, 
neu eingerichtet mit Schaufenſter, Gas⸗Ein⸗ 
richtung und heizbar, iſt Schmiedebrücke 43 
zu vermiethen. Näheres 1 Stiege. [3588] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amilich.) 
Breslau, den 24. Octbr, 1860 
feine, mittle, ord. Waare. 


Forderung bei freier Station werden unter der 00104 94 1 
Adreſſe J. II. S. poste rest. Dzieſchowitz or * een a On Sr 
D. ©. entgegen genommen. [2836) [Roggen . 70-7267 62-64 — 
ine junge gebildete Perſon aus guter Fa- Gerite. . . 60-7056 40-44 „ 
milie, welche mehrere Jahre in vorneh⸗ Dr . . . 32— 33 31 7 „ 
Bien Se De 1 5 a Erbſen . 70— 82 67 58-64 „ 
eitete, in der feinen Küche und Bäckerei, jo eitfehnna der von 
wie in allen weiblichen Handarbeiten, wie 8 en oa 3 
Putzmachen, Schneidern u. ſ. w. gründlich er: „„ 95 87 75 Sgr. 


2 2 5 Raps 

fahren und darüber die vorzüglichſten Atteſte] Wi o 
beſitzt, ſucht, Verhältniſſe halber, ſobald als 8 . . 78 72 68 5 
möglich eine Stellung. Hierauf Reflektirende Kartoſſel⸗Spiritus 20%, bz. " 
wollen gütigſt ihre Adreſſe unter H. v. M.! 
bei der Expedition der Breslauer 928600 23. u. 24. Octbr. Abs. 10. Mg.sU. Nehm. u. 


niederlegen. Luftdruck bei 00271183 27”11“55 27711780 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, katholiſch, Luftwärme + 3,6 L 22 + 100 
welcher Luft hat, die Handlung zu erler⸗] Thaupunkt + 1,9 1 11 „ 45 
nen, kann bald ohne Lehrgeld ein gutes Unter⸗ Dunſtſättigung 86pCt. YlpCt. 63vCt. 
kommen finden. Näheres poste rest. E. M.] Wind S PN) 

23 Breslau, [3689] ! Wetter heiter trübe heiter 


Breslauer Börse vom 24. Octbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. St.-Schuld-Seh. 3 4 86% B. | kreib. Pr.-Obl, 4% — 

Amsterdam k. S. 142 % B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr |4 — 
dito 2M. 1411 G dito dito 4 — Fr.- W.-Nordb,|4 — 

Hamburg. . . k. S. 150 % bz. Posen, Pfandb. 4 |100% G. Mecklenburger 4 — 
dito 2. 149 ½ bz. dito Kreditsch.|4 | 90%, B. Neisse - Brieger|4 — 

London . . . . k. S.“ — dito dito 3½ 94% G. Narschl.-Märk. 4 — 

dito ZM. 6 17% bz. G. Schles. Pfandb. dito Prior. 4 — 

Paris 2M. 78% B. ‚| ‘A 1000 Thlr. 34 88% B. dito Ser. IV. . 5 — 

Wien ö. W. 2M.“ — Schl. Pfdb. Lt. A. 4 96½ B. Oberschl. Lit. A. 3% 124% B. 

Frankfurt . 2M.“ — Schl. Pidb. Lt. B. 4 | 99% B. dito Lit. B. 3 1 113% Bl. 

Augsburg. — dito dito 34 — dito Lit. 0.13% 124% B. 

Leipzig — dito dito C. 4 — dito Prior. -Ob. 4 87 7 B. 

Gold und Papiergeld. an n 9 > dito 30 7 B 1 
chl. Rentenbr. 2 B. ito dito % 

Dukaten 8 ke Posener dito ..4 | 92% B. Rheinische ** — 

Louisd’or . . 3% 0. Schl. Pr.-Oblig.4% 100 6. Kosel-Oderbrgf4 | 38% B 

Poln. Bank-Bill, 88% G. Ausländische Fonds. dito Prior 055 4 

Oesterr. Währ. 75 B. poln. Pfan dbr. 4 1874 B. dito dito 4% 75 

dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 | 79 
Inländische Fonds. b Br en er Ge 4 287 B. 

‘reiw, St.-Anl. 4 % 100 % B. —Ob.-Obl. 4 | 724% B — 

Seelen 14 0% 5 Oest. Nat.-Anl.|5 55% G. || Minerva 45 | 194 B 
dito 1852]4%)100%,B | Warsch.-Wien.| | 98. Schles. Bank ..4 | 76 l. 
dito 1854 185614% Eisenbahn-Actien, Oesterr,-Credit | . 461% 
dito 18505, 10574 B. Freiburger rt | &4B. bz. 

Präm.-Anl.18543%41116% B. | dito Pr.-Obl.l4 87 % B. f 


Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner, Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


